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« rstzelttt t Sgl ich mit Ausnahme
Sonn - und feiertags und kostet
in Karlsruhe iu's Haus gebracht
Vierteljährlich 2 Mk . 60 Pfg.
( monatlich SS Pfg , wenn in
der Expedition oder in den Agen¬
turen abqcholt) , durch die Post
bezogen vierteljährlich I Mk .
25Pfg . , uiitBestellgcld3 Mk. 65 Pfg.
Bestellungen werden jederzeit

enlgcgengenommen . Post - Zeitungs - Liste 798.

Samstags - Beilage :
Das illujtrirte achtseitige Unterhaltungsblatt

„Sterne «nd fSCttmen ”.

Anzeigen : Die fechsspalttgePern-
zcilc oder deren Raum 20 Pfg.,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
WiederholungentsprechenderRabatt.
Inserate nehmen außer der Exp«»
dition alle Annoncen- Bureaux an.

Telephon- Anschluß - Nr. 535.
Redaktion und Erpedition ;
Adlcrstraße Nr. 42 in KarlSruyL ,

M 26 . Samstag , den 1 . Februar 1902 .

□ Brief aus Ron ».
DaS Ehescheidungsgesetz in Italien und seine

Bekämpfung.
Eben schickt sich das geeinigte Italien an, auf der ab¬

schüssigen Bahn einen großen Schritt weiter zu gehen
und seine Völker durch einen weiteren Schlag dem
Christenthum zu entfremden . Nicht genug damit , daß
Italien durch seine gefürchteten Anarchisten in ganz
Europa und darüber hinaus alle Achtung verloren hat.
soll jetzt , anstatt Gegcnmaßregeln zu treffen gegen die
Entsittlichung namentlich der männlichen Jugend , durch
ein neues Gesetz auch noch die Ehe jedes religiösen
Charakters entkleidet und zu einem bloßen Kontrakt
Stoischen Mann und Frau gestempelt werden , um dann
allmälig zur „freien Liebe" der Socialistcn zu
gelangen .

Ter neue, das ganze christliche Sittengesetz verhöhnende
Entwurf ist bereits an die Kammermitglreder vertheilt
Und enthält 26 Artikel , von denen nur einige hier er¬
wähnt seien. Ehescheidung ist zulässig : wenn der eine
Ehetheil zu Kerkcrsträfe über 10 Jahre verurtheilt
wird , bei Geistesgestörtheit , die bereits drei Jahre
wahrt , bei Kinderlosigkeit und überhaupt in allen
Faücn wo ein friedliches Zusammenleben aus irgend
einer Ursache nicht mehr möglich scheint . Welch ' schreck-
nchc Folgen aber gerade diese letzte Bestimmung haben
kann , pt unabsehbar . Es hat sich denn auch gleich nach
der Veröffentlichung des Entwurfes in ganz Italien
von den Alpen bis an die Küsten Siciliens, ein Sturm
der Entrüslung erhoben gegen eine solche Entwürdigung
der christlichen Familie. Allen voran erhob der greise
Overhirte im Vatikan seine mahnende und warnende
Stimme, indem er im Konsistorium vom 16. Dezember
cmf die drohende Gefahr hinwies und in bittere Klagen
wtsbrach , daß nun auch die Heiligkeit der Ehe , dte
diShcr verschont geblieben , den Feinden der Religion
znin Opfer fallen solle . Mit eindringlichen Worten
wandte er sich an die versammelten Kardinäle , sie
wöchlen doch thun , was in ihren Kräften stehe , um
dtc ês Unglück vom italienischen Volke fern zu halten .
Vcud nach diesen energischen Worten Leo 's Xlli . richtete
dann Kardinal Parocchi , Vicckunzlcr der römischen
Kirche , im Ranicn der zur Inquisitions-Kongregation
gehörenden Kardinäle , deren Präfekt der Hl. Valer selbst
W» ein Rundschreiben an alle Bischöfe des Landes, in
welchem die Heiligkeit und Unauflösbarkeit der Eye nach

Kehre der katholischen Kirche in schöner Weise dar-
stild mit Berufung auf die hl . Schrift die Lehre
üter ' die Kirchengeschichte und die Gesetz -
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^ lat, die rm Widerspruch stand mit dem Gesetze

Gottes, sondern immer, je nach den Zeitumständen und
Vorschriften der Klugheit , Protest eingelegt . Zum Be¬
weise wird an das Schreiben PiuS IX. an Viktor Ema-
nuel II . vom 19 . Dezember 1852 erinnert . Mit der
Aufforderung zu energischem Widerstand und Vertrauen
auf die göttliche Hilfe , schließt das bedeutungsvolle
Schreiben , dessen erfreuliche Wirkungen sich bald zeigten.

In ganz Italien wurde nun eine fieberhafte Thätig-
keit entfaltet , um den Gesetzentwurf zu Fall zu bringen .
Da hat sich nun so recht gezeigt, wie das italienische
Volk entgegen den Behauptungen unserer Gegner und
trotz aller Versuche und Kraftanstrengungen der Loge ,
den tief religiösen Sinn der alten Zeit bis auf unsere
Tage bewahrt hat . Wiewohl das Volk, namentlich auf
dem Lande , hinter der Bildung anderer Länder infolge
der italienischen Mitzwirthschaft weit zurückbleibt, und
ihm jede Pottasche Schulung abgeht, so hat es doch be¬
griffen, wohin das Gesetz führt und hat sich überall zahl¬
reich an den Protestversammlungen betheiligt . Als gute
Hirten gingen die Bischöfe den Gläubigen überall voran
und veranstalteten in ihren Bischofsstädten Kundgebungen
gegen den geplanten Entwurf. Dem Beispiele ihrer Ober¬
hirten folgten die Pfarrer der Genieinden , indem sie daS
Volk aufzuktären und das hinterlistige Wühlen der Frei¬
maurer unschädlich zu machen suchten . Heute nun steht
Dank dieser Rührigkeit ganz Italien sozusagen unter
Waffen , um den aiistürnienüen Feind in Form von Peti¬
tionen und Protesten , die täglich in großer Menge in der
Kammer einlaufen , zurückzudrängen. Gleichzeitig mit den
Männern haben sich auch die Frauen zu gemeinsamem
Kampfe zusannuengeschaart, allen voran die Römerinnen,
die in dreifachen! Proteste ihre Stimme erhoben gegen
ein solches Attentatt auf die Familie. Dazu fühlen sie
sich bcrechligl als Frauen , denen die Obhut und das
Herl ihrer Kinder anvcrtraut ist, als treuerg ebene
Töchter ihrer Kirche, gegen die ja schließlich das
ganze Gesetz gerichtet ist , und endlich als Römerinnen,
weil von hier , dem Mittelpunkt des Glaubens,das brfteiende Wort ausging , das die Frau der
Knechtschaft und der Verachtung entzog, die Familie
heiligte und der ganzen Welt Rettung brachte ;
und jetzt soll von derselben Stätte aus ein Gesetz er¬
lassen werden , vor dem ein Heide fick) schämen müßte.
Das sind Worte, die diesen Frauen gewiß alle Ehre
machen. Doch damit noch nicht genug hat nun in den
letzten Tagen auch die katholische Jugend sich aufge¬
rafft und m ihrem eigenen Interesse am Kampfe sich
betheiligt . Nur an den Unioersitäten scheint es noch
ruhig zu sein ; allerdings kein gutes Zeichen . Noch
nirgends hat sich eine Universität in empöre an einer
Kundgebung betheiligt .

Stoch sei erwähnt , daß auch manche liberale Blätter
dem Gesetze gar nicht hold sind. So schreibt z. B . das
bedeutendste liberale Organ in der Emilia : Wird das
Gesetz angenommen , dann ist Italien verloren ; denn
Familie und Grundbesitz sind die Felsen , welche die
Macht der Nationen begründen . Auch ganz liberale
Äunicipien sind an manchen Orten recht zahlreich bei
den Protcstversaminlungen erschienen , andere sind mit
eigenen Petitionen an die Kammer herangetreten .

Ob nun das Gesetz zu Stande kommen wird , ist
schwer zu sagen. Eine Mehrheft läßt sich in der Kammer
unter den gegenwärtigen Verhältnissen dafür wohl nicht
finden , aber bei dem libcral-freimaurerischen Regiment
ist alles möglich, da ja der Groß - Orient bereits ein
ganzes Jahr an dem Zustandekommen des verderblichen
Entwurfes arbeitet . Man braucht aber kein Prophet zu

sein, um zu sehen, daß der Entwurf, tvenn er zum Gesetz
^ t

®1™ - dem armen dahinsiechenden Italien den
Todesstoß versetzen wird .

Dieser Artikel soll nicht geschlossen werden, ohne, wenn
auch nur mit wenigen Worten, der katholischen Presselobende Erwähnung zu thun, dte im harten Kampfe den
ganzen Mann stellt und sich sozusagen mit Händen und
Ftlßen wehrt . Es ist das ein gutes Zeichen für die
Katholiken Italiens, und es that einem wohl, zu sehen
wie nun allmählich auch die Presse sich emporarbeitct
und es der deutschen gleich zu thun sucht . Möge sie bei
den Katholiken kräftige Unterstützung finden und retten,
was noch zu retten ist . Am tapfersten kämpft allen
voran der in Mailand erscheinende„ Observators cattoitco",
der in jeder Numnier eine lange Abhandlung gegen die
Ehescheidungsfrage veröffentlicht und außerdem durch
eine Menge von guten Flugschriften für die Aufklärung
unter dem Volke sorgt. Mögen seine Anstrengungen Er¬
folg haben und das arme Land von dieser neuen Geisel
bewahrt bleiben !

Zur Tagesgeschichte.
* Karlsruhe. 31 . Januar .

Der Toleranz-Antrag des CentrumS im Reichstage.
Der Mittwoch war im Reichstage ein sogenannter

Schwerinstag, also Anträgen aus dem Hausegewidmet .
Es standen drei auf der Tagesordnung: ein Antrag
des nationalliberalenAbg . Bassermann auf Einfuhr
ung kaufmännischer Schiedsgerichte, zweitens zwei
gleichlautende Anträge der freisinnigen Vereinigung
und des Centrums auf bessere Sicherung des Wahl¬
geheimnisses . und endlich drittens der Toleranz -An«
trag des Centrums . Die ersten beiden Anträge waren
bei fast leerem Sitzungssaale bald abgethan . Der
Antrag Bassermann wurde einer Kommission über¬
wiesen, die Anträge auf bessere Sicherung des Wahl¬
geheimnisses gegen die Stiinmen der Rechten ange¬
nommen . So lange war der Tisch des Bundesraths
leer . Alsdann erschien Staatssekretär Graf Posa-
dowsky ; der Sitzungssaal hatte sich , namentlich auf
den Bänken des Centrums , allmälig gefüllt , so daß
der Toleranzantrag des Centrums ein gut besetztes
Haus vorfand .

Abg . Dr . Pichler vom Centrum erstattete den
Bericht über die Berathungen der Kommission . Der
vom Centrum ursprünglich beantragte Gesetzentwurf
zerfiel , wie man weiß , in zwei Abschnitte. Von diesen
ist vorläufig nur der erste übrig geblieben . Denn
der zweite Abschnitt, der von der Freiheit der Reli¬
gionsgemeinschaften handelt , ist vom Centrum „ für
die Dauer dieser Session " zurückgezogen worden . Die
Mehrheit der Kommission stellte sich auf den Stand¬
punkt, daß dies unter die Zuständigkeit der Einzel¬
staaten gehöre . In dem ersten Abschnitte ist von der
vollen Freiheit der Religionsübung der einzelnen
Person die Rede ; und daß diese Freiheit zu wahren
dem Reiche zustehe, darüber bestehen im Reichstage
keine Meinungsverschiedenheiten . Das erklärten nach¬
einander die Abgg . Schräder (freis . Vereinigung) ,
H i e b e r (natl. ) und Graf Bernsstorff -
L a u e n b u r g ; nur die Regierung steht grundsätz¬
lich auf anderem Boden , Stach einer Erklärung , die
Staatssekretär Graf Posadowsky in Vertretung
des Reichskanzlers verlas, ist dieser nicht der Ansicht ,
daß die ganze Sache der Zuständigkeit des Reiches
unterstehe. Aber der Reichskanzler gesteht unum¬

wunden zu , daß die konfessionellen Verhältnisse in
nanchen Bundesstaaten unhaltbar sind ; uitd er hat
mi deßwegen „auf dem Wege bundessreuudlicher
Verhandlungen " zunächst an die mecklenbttrgischetl Re-
gwriingen gewandt, um dort eine Befriedigung der
religiösen Bedürfnisse der Katholikei : herberzufiihrsn.Der Kanzler hat nicht llinsoust in Mecklenburg an-
geklopft : der Vertreter von Mecklenburg, Landaerichts-
toräsident Dr . Langfeld , suchte zu entschuldigen,
*

- ^"„Mecklenburg bisher nicht alles so war , wie es
em sollte, und kündigte eine Verordnung an , dilrch" e

o -!l Katholiken überall in Mecklenburg freie Reli-
gionsubung zugesagt werden soll . In entsprechenderWeise gab mr Nmneu her braunschweigischen Re-
gieruiig deren Bevollmächtigter v o u C r a in nt*
Vurgdorff die Erklärung ab , daß dem bräun-
chweigisck)en .̂ anbiage beinnächsi ein (ÄeseZeniwurs

ztigehen solle, um den Konfessionen volle Parität zu
gewähren .

Soweft war Alles gut rmd schön, und Abg . Dr.
Bachem vom Centrnm gab darüber auch seiner Ge-
mlgthilung Ausdruck. Aber trotz der unmittelbaren
Aufforderung des Abg . Dr . Bachem hüllte sich der
anwesende Vertreter des Königreiches Sachsen , der
Gesandte Graf H o h e n t h a l , in Schweigen . Man
weiß also noch nicht , ob Sachsen gesonnen ist , die
ungeheuerlichen Zustände zu reforntiren , die auf kon-
fcssioitellem Gebiete in seinem Lande bestehen ! Und
doch ist gerade hier die Besserung außerordeittlich
nothwendig . Me tratirigen Vorkommnisse in Wechsel¬
burg und viele anderen Ungeheuerlichkeiten sind der
leider vollkommen deutliche Beweis dafür.

Nach sechs Uhr Abeiids wurde die Berathung ab¬
gebrochen . Die sächsische Regierung wird hoffentttch
auch mit der erforderlichen und allein zeitgemäßen Er-
kläruttg auf dem Plane erscheinen , wenn diese Berath-
utlg ihre Fortsetzung finden wird . Das Centrum
aber darf mit voller Genugthnung auf diesen Parla¬
mentstag zurückblickcn : sogar die Redner der Natio¬
nalliberalen und der Freikonservativen , also der
eigentlich sonst am meisten külturkämpferischeii Par¬
teien , hielten nicht mit ihrer Anerkennung für das
Centrum zurück , daß gerade dieses als Vorkämpfer
religiöser Toleranz und Freiheit sich erwiesen Habel

Die Jesniteninterprllation.
AuS der Begriindung der Interpellation durch den

Abg. Spahn citiren wir hier eine Stelle , die allgemein
interesstren dürfte - weil sie insbesondere von der Thäng-
keit der deutschen JesuitenpaterS im Ausland handett.
Spahn sagt :

„Was die Thätigkeit der Jesuiten auf dem Missionsge-
bieu im Auslande anbclrifft, so möchte ich betonen, daß die
deutsche Ordensprovinz gegen 560 PaterS im Anstande ver¬
wendet. Wir haben in Nordamerika 269 PatreS für die
dortigen deutsch? ,, Katholiken ; wir haben 153 ebenfalls für
die deutschen Kntktoliken in Brasitic », 30 in Chile, 120 dann
noch in anderen Stödten innerhalb und autzcrhalb Europas ,
und gerade diese einzelnen Jesuitenniederlassungen in den
einzelnen Städten de? Auslendes bilden dicjCentren für alle
die deutschen Kolonieen, die in diesen Städten sich befinden.
(Hört, hörtl in der Mitte .) Es gicbt eine große Anzahl
dieser Kolonieen , in denen nur durch den Zusammen¬
hang mit den Jesuiten die deutsche Gesinnung
erhalten wird . (Hört, hört ! in der Mitte .) Man darf
eS ruhig auSsprcchcn , daß z . B . in einem Lande wie Chile
deutsche Art, deutsche Denkweise nur durch die Jesuiten fort¬
lebt. ( Hört, hört ! in der Mitte .) Alle die Opfer, die für
diese Missionen an Geld und Menschenkräflen zn bringen
sind, werden von den aus Deutschland auSgewicsenenJesuiten
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^ Träumen» in brennenden und
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Mit diesem Ruhme sollte sie sich
Aber das ist doch auch schon etwas.
-Koiirad T .!,

tne "E höher hinaus. Seit ihrer Ehe mit
hat n - „« * « , dem verstorbenen Romanschriftsteller ,
nicht nur Literarische verlegt ; sie macht jetzt
dichte

^
. ^! f"f ^nslücke, sondern auch schlechte Gr¬

ins ihr genau so, wie mit ihren Ausflügen
Seword-n w Bekannt und über Gebühr berühml
Herrsche d̂r Bild „ Mors impeiator“, der Tod als
die ftroV«. t v

te throne der Mächtigen umstößt und
danke, Qhf,.

den Staub wirst. Es ist ein guter Ge-
dorgctraaen c‘ncm unausstehlichen , hohlen Pathos
von Prcuschcn'̂ H verhütt es sich auch mit Hermine
schamlos 2 Sie ist nicht so frivol und
nicht niindcr ^ .

^ Vrrsx Marie Madeleiue's, aber darum
fchaftlich im^ '^ Slüht von einer schrankenlosen, leiden-
denMann" ^ '^ » Sinntichkeft . Um ihre Berse „an
» itterarischen« b dat sie nach dem Biuster der
^cnnions läi s -n

>m Residenztheater und der
veranstni, -?^

™ ec ""d Reiner einen „ Erotischen Abend"
vtehr Imin tin 1)08 "icht zieht, zieht gar nichts
dcs Gatt, »

" allerdings wissen, daß die „Poesie"
Schrat ^ er Frau von Preuschen von demsetben
^nder -n . 0™ war ; in dieser Hinsicht war Einer den
lehr < Immerhin aber ist es selbst in unserer
kille 5^ orurthertsfreien " Zeit ein sonderbares Schauspiel,
don Gedichte vortragen zu hören, die
begriff t wchender Leidenschaft überschäumen. Der ganze
Unsere " e^ e? Weiblichkeit" geht dabet zu Schanden .
Töne mo*>e*)ie 2tmt weiß freilich kaum andere
oder dr-

8 dw der schrankenlosen Leidenschaft
Ta t*| . nioratilchen Katzenjammers .
TheealiÄ!

" fwlleßllch die viel belächelten ästhetische »
«wer

Unle5e
c
r Großväter und Großmütter noch aus

ü»i ^2 ist Überhaupt ein eigen Ding
^Rer

^vende ; es find Diners, die aus
Dessert bestehen, und das ist nicht nach Jeder¬

manns Geschniack . Immerhin sind dergleichen Tinge
werth , rcgistrirt zu tverden. Sie sind bezeichnend für die
Knnsrpflcge in einer großen Stadt, ebenso für die Stel¬
lung , welche die Kunst im Leben des einzelnen Groß¬
städters einnimnit . Tie große Menge geht gleichgiltig
an solchen Veranstaltungen vorüber und sie hat dieSniat
Recht : der Weltschmerz und das Liebestcid der Frau
von Preuschen sind nicht interessant genug , um ein ganzes
Volk zur Theilnahme zu bewegen .

Viel bedeutsamer im Berliner Kunstleben sind die
beiden letzten Reden, die der Kaiser wieder in Knnst-
iachen gehalten hat. Sie beweisen auf's Neue , daß der
Kaiser nicht nur ein tiefes Vcrständniß , sondern auch ein
stark entwickeltes und fein ausgebitdetes Gefühl in
Kunstsachen besitzt . Jeder ausübende Künstler hätte
sagen können, was der Kaiser am 25 . Januar im Kunst-
gewerbentuseum zur Erithüllnng der beiden Glasgemälde
gesagt hat, welche den Kaiser und die Kaiserin Friedrich
barstcllen. Man weiß , daß der Kaiser mit schwärme¬
rischer Verchritng an seinen Ettern hing . Aber kaum je
zuvor hat er in solchen warnicn Herzenstönen von seinem
Ettcrnpaare gesprochen. Abermals hat der Kaiser Ge¬
legenheit genomnien ' den Idealismus in der Kunst zu
preisen. „ AuS dem idealen , hohen und reinen Sinne
nteiner Ettern entsprossen, muß die Anstalt (das Kunst-
gcwerbeniuscunl ) auch in diesem Sinne weiter geleitet
werden .

" Unser Kunstgewerde neigt sich noch weit mehr
als die Kunst selbst den modernen , naturalistischen 9!ich-
tungen zu. Das aber ist eine große Gefahr für den
Kunstsinn des Volkes , der durch dergleichen Experiniente
in falsche Bahnen gelenkt wird . Der Kaiser nieint dcß-
halb mit Recht, daß ein richtiges Kunstgefühl im Volke
erweckt werden soll, so , (,baj3 kein Gegenstand in Gebrauch
genommen wird, der nicht einer künstlerischen Form sich
erfreut, und daß die künstlerische Form sich stets wieder
antehnt an daS bewährte Schöne, was uns ans früheren
Jahrhunderten überliefert ist . Denn das liegt in dem
Gefühl und in dem Wesen eines jeden Menfchen : was
der Mensch einmal Schönes geschaffen hat , das bleibt
fllr alle Jahrtausende schön , und wir, die wir Nachfolgen,
haben nur das Schöne festzuhatten und es unseren
Levensbedürfnissen anzupassen."

Me nivdernen „Ueberkünstlrr"
, die zunächst alle Kunst¬

begriffe auf den Kopf stellen und sich den Henker darum
fcheercn , ob sie etwas Gleichwerthiges schaffen können,

werden natürlich über diesen historischen Jdealismns drS
Kaisers lächeln und hochnäsig die weisen Köpfe schütteln.
Aber eS bleibt nichts desto weniger wahr , waS der
Kaiser als die Aufgabe der Kunst und des Kunstgewerbes
bezeichnet hat .

Von diesem schönen Idealismus ist auch die Stiftung
eines MarmorbitdeS von Goethe für die Stadt Rom
diklirt , obwohl die Absicht des Kaisers höchst wahr¬
scheinlich von mancher Seite her mißverstanden oder zu
polemischen Zwecken ansgebeutet werden wird . Jeden¬
falls hat eS dem Kaiser fern gelegen , etwa ein Pendant
zuin Giordano Bruno-Denkmal nach Nom zu liefern ,
dainit die Kirchenfeinde wieder einmal Gelegenheit
haben , sich in wohlfeilen freidenkerischen Tiraden zu er¬
gehen . Es handett sich lediglich um eine Erinnerung an
eine Zeit, welche im Leben des größten deutschen Dichters
den entscheidenden Untschwung gebracht hat . Dieser Zeit
verdankt die deutsche Literatur beit „Tasso " und dte
„Iphigenie " . Wer das Denkmal lieber mit den schwülen
röniischen Elegien in Verbindung bringt , hat den Kaiser
und seine Absicht entschieden mißverstanden .

Im Vorraum der Gemäldesaninilung deS Alten
Museums find die neuen Erwerbungen des letzten
Jahres ausgestellt . ES sind werthvolle Bereicherungen
der Sammlungen christlicher Kunstwerke aus der Zeit
der Frührenaiffance , darunter namentlich sechs Marmor¬
statuetten aus Siena, der Schute Giovanni PisanoS an-
gchörtg , auch eine Pisaner Holzbildhauerarbett , eine
„Berkündigung " darstellend , ferner Stückrettefs , Thon-
statuetten rc . Unser Berliner Riuseum hat gerade in
diesem Fache in den letzten zehn Jahren bedeutende Be¬
reicherungen erfahren.

In der nächsten Woche steht unS abermals eine fran¬
zösische Einquartierung bevor . Es ist die bekannte
Tingel-Tangel-Sängerin „3)vettc Guilbert" mit ihren,
„Montmartre auf Reisen "

. Montmartre, daS literarische
Zigcunerviertel von Parts , hat eine eigene Lftcratur
hervorgebracht, eine „ feine Nummer " nach dem Geschmack
unserer Ueberbrett'l-Gründer . Es ist Frivolität ohne
jede Zweideutigkeit , Frechheit ohne Feigenblatt und
AkanthuS . Die Uvette Guilbert versteht eS , diese
Zigeuncrzotcn mit einer unnachahnilichen Grazie vorzu¬
tragen. Sie kann ruhig konlnlenr Berlin ist reif dafür !

Ihre Herzensgeheimnisse .
- tNachdruck verbot «».,

„ Jetzt . Maud," sagte Edgar mit selbstgefälligem
Lächeln , „bin ich bereit , das kleine Experiment zu ver¬
suchen . Ich glaube sicher , daß ich imstande bin . Dich
zu hypnotisiren . Versuche einmal. Dick ganz passiv zu
verhalten , an nichts zu denken . Nein, sage nicht, daß
Du an mich denken willst . Sei ernsthaft. Lehne Dich
bequem an . So ist 's recht . Richte Dein Auge auf
jenes Licht und vergiß nicht, daß Du an nichts denken
sollst. Ich werde jetzt 60 Seknndeir nach meiner Uhr
abzählen .

"
Das Mädchen folgte den Anweisungen buchstäblich,

sstach 20 Sekunden blinzelte sie mit den Lidern , nach
40 Sekunden waren sie geschloffen.

„Ach , ich wußte , daß es mir gelingen würde," rief
Edgar hochentzückt aus.

„ Jetzt , Maud , befehle ich Dir , mir Deine Herzens -
gcheinmisse zu erzählen . Wen liebst Du? Sage es
mir, ich befehle es.

"
Ein momentaner Ausdruck des Widerstandes überflog

das Gesicht des Mädchens ; dann sprach sie in monotonem
Ton : „Ich liebe Edgar Popham. und - "

„Ja , Ja ! rief Edgar vor Freude zitternd . „Fahre
fort . Erzähle mir Deine Herzensgeheimnissel "

„Ich liebe Edgar Popham, " fuhr daS Mädchen in
demselben Ton fort, „und ich würde ihn noch mehr
lieben , wenn er nicht so knickerig lväre. Ich möchte
zweimal in der Woche in'S Theater gehen, und er fuhrt
niich nur dreimal im Monat dahin . Ich möchte
Brillantringe, und er fchcntt mir Ringe mu billigen
Steinen . Ich möchte ein- — oder zwelmat wöchentlich
eine Spazierfahrt im Park machen und komme nie dazu .
Wenn ich mit ihn: aiisgehx und hungrig werde, so denkt
er nie an Austern . Wenn ich — —

„ Genug !" schrie der junge Mann.
„Wach auf ! Ich befehle eS Dir." Und er stützte

davon , ohne den Erfolg feines Befehles abzuwarten .
Als die Hausthür dröhnend iu 's Schloß fiel , öffnett

daS junge Rtädchen die Augen , lächelte süß und sagte :
„Ich hoffe , ich habe ihm nicht zu viel auf emmal

beigedracht. Vielleicht hätte ich die Spazierfahrt Md
die Austern bis zum nächsten Mal aufschieben sollen ." -

Tit-Mts.



nnr im Interest « des deutschen Vaterlandes gemacht . Die
Jesuiten unterhalten in Nordamerika und Brasilien außer
den gewöhnlichen Pfarrschulcn 12 Gymnasien , die von den
Kindern der dortigen Deutschen zahlreich besucht sind . Daß
die deutsche Ordensprovinz während des letzten Mcnschen -
alterS so viel für die deutschen Landsleute im Ausland « ge¬
leistet hat , obgleich sie vom heimathlichen Boden vertrieben
war und obgleich sie nur angewiesen war ans die Hilfe GotteS
und dir Unterstützung der deutschen Katholiken , duS ist meines
ErachtenS ein Ruhmesblatt in der Geschichte dieser Provinz .
(Sehr wahr ! Sehr richiig ! in der Mitte .) Da zeigt sich so
recht , was die eigentliche Vaterlandsliebe ist . die
de » Undank deSVaterlondSdamit vergilt , daß
sie große Opfer sÜrdaS Vaterlandbringt . Esflnd
Söhne au « den besten deutschen Familien — ich nenne nur
den Namen von Schorlen, » — die während dieses
MenschenaitcrS in die Ewigkeit eingehen mußten draußen in
der Fremde , in Nordamerika und in Brasilien . In Bombay
haben dir Jesuiten das Laverlolleg , welches von 1500 Gym -
nosiasten besucht wird . Die Jesuiten sind dort mit zwölf
PatreS vertreten an der Universität , Jesuiten sind dort zn-
gezogen zu den akademischen Prüfungskommissionen . Seit
30 Jahren vollzieht sich das unter voller Anerkennung der
englischen Behörden . Wir deuisch dir Jesuiten gedacht haben
und wie deutsch sic geblieben find , daS ist ja gerade in aller¬
jüngster Zeit durch einen Berrcht über daS Gymnasium in
Echlettftadt dargclegt worden , wo die Jesuiten gegen die
französische Regierung frstgchalten habe » an der deutschen
Sprache , wo die Jesuiten , weil sie begeistert mit der deutschen
Bevölkerung mitgeiciert haben die kaiserlichen Siege über
den Erbfeind , des christlichen Namen « (sie Türken ) , den
Groll aus Paris zu füvlen bekamen . Wenn nun ei » Orden
in dieser Weise für das Deulschrhum thatig ist, dann frage
ich , ob eS nicht zu derselben Zeit , wo man von unS Gelder
verlangt für die Errichtung einer Kolonialschule , um Kräfte
auSziibildkii für die Deutschen im Auslande , ein Zeichen
wahrer Vaterlandsliebe wäre , diesem Orden di Möglichkeit
zu gebe » , eine Pflanzstätte für seinen Nachwuchs in Deutsch¬
land zu errichten , damit in Deutschland , in der deutschen
Bevölkerung , dculschcr «seist diese Zöglinge umgäbe . (Sehr
wahr ! in der Mitte .)

Tie Alldeutschen, soweit sie im Reichstag vertreten
sind , hällen daher allen Grund , daS „ dankbare deutsche
Vaterland " energisch aufznfordcrn , nicht länger mehr
Männer zu verbannen , welche dem Teutschthum im Aus¬
lande so große Dienste leisten.

Wahlsieg der Socialdemokratie .
Ter sächsische Wahlkreis Döbel n -R oßwein ist

an die Socialdeniotratie verloren gegangen . Bei der
Ersatzwahl , die am letzten Mittwoch dort abgehalten
wurde für den verstorbenen nationaltiberaien Ab¬
geordneten Dr . Lehr , hat der sociatdeinokratische
Wahlbewerber , Fabrikant Grünoer g , im ersten
Wahlgange mit 11 714 Stimmen gesiegt . Der natio -
nalliberale Kandidat Vogel hat 55 )24 , der konservative
Gutsbesitzer Sachse 5216 Stimmen erhatten . Die
Mehrheit der Socialdemokratie beträgt also ungefähr
sechshundert Stimmen , während im Jahre 1898 bei
der Stichwahl ^ für Dr . Lehr 11 925 , für Grünberg
10 681 Stimmen abgegeben wurden . Die Zahl der
bei der Hauptwahl abgegebenen nationalliberalen
und konservativen Stimmen hat sich nicht verändert .
Es betrugen die nationallibcralen Stiinmen 6938 im
Jahre 1898 , diesmal 5924 — die konservativen 5406
im Jahre 1898 und diesmal 5213 . Man wird
darum die Sachlage richtig beurtheilen , wenn man die
Zunahme der Wahlberechtigten in Folge weiterer Ent¬
wicklung der Industrie als Ursache des sociatdemo -
krutischen Wahlsieges in Anspruch nimmt . Die Ertt -
vicklung der Industrie hat die Zahl der industriellen
lrbeiter noch weiter vermehrt , und diese Verniehrung

. ommt nach alter , leidiger Erfahrung der Social -
demokratie überall da zu Gute , wo es nicht gelungen
ist, die Arbeiterschaft in ihrer Mehrheit dem posi¬
tiven Christenthuine zu erhalten . Daß dies
fast nnr dort gelingt , wodiekatholischeKirche

ihren Einfluß frei entfalten kann , weiß auch längst
alle Welt . Vis zum Jahre 1887 ist der Wahlkreis ,
die Jahre 1879 bis 1881 ausgenommen , fortschritt¬
lich im Reichstage vertreten gewesen . 1887 eroberten
ihn die Nationalliberalen ; 1890 und 1893 siegten
die Konservativen , für die bis zum Jahre 1881 über¬
haupt keine Stimmen in dem Wahlkreise abgegeben
worden waren , während socialdemokratifche Stimmen
schon im Jahre 1871 in der vergleichsweise starken
Zahl von 1230 sich bemerkbar machten . Die social¬
demokratischen Stimmen stiegen bis auf 6028 im
Jahre 1878 , fielen wieder bis auf 342 im Jahre
1881 , sind aber seitdem ständig gestiegen . Daß die
Verhältnisse im Königreich Sachsen die Socialdemo -
kratie besonders begünstigen , ist ja leider sattsam be¬
kannt . Tie Hälfte der sächsischen Reichstagsknandate
ist im Besitze der Socialdemokratie .

Deutscher Reichstag .
Berlin » 30 . Januar .

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist Fortsetzung der
dritten Brrathnng der Brannlweinsteuernovelke ,
welche am b . Mai 1901 , dem Tage der Vertagung deS
Reichstags , abgebrochen werden mußte , weil an der Beschluß¬
fähigkeit eine Stimme fehlte . Die Bcrarhung soll heute mit
namentlicher Abstimmung über Artikel t Absatz 2 beginnen ,
ivonach die bestehenden Branniweinsteuersätzc bis zuin
30 . September 1902 unter Erhöhung uinbOpCt . forterhobcn
werden sollen . Der Präsident thcilt die Zurückziehung der
namentlichen Abstiminung mit . Artikel 1 Absatz 2 wird in
einfacher Abstimmung abgelehnt .

Adg . P a a f ch c ( all . ) beantragt , die Novelle nebst inzwischen
eingcgangenem Antrag Arenbcrg an die Brannlwcinsteuer -
kominission zurückzuvcrweisen .

Nach Ausführungen deS Abg . Müller - Sagan wird
ein Antrag Müller -Sagan auf Verweisung an die Tarif¬
kommission abgelehnt und ein Antrag Paaiche angenommen .

Es folgt die Fortsetzung der Etatsberatyung beim Etat
des Reichsamr « deS Innern .

Abg . PsuS ( Soc .) wendet sich unter großer Unruhe
gegen die Ausführungen des Abg . Ocnel in Sachen der
Konsumvereine . Die landwinhfchaflliche Kinderarbeit ist
durchaus nicht so gesund , wie gerühmt wird ; im Gegentheil
noch Berichten der Lehrer gelingt eS in den Schulen nicht,
die vollständig erschlafften Lebensgeister durch geistige An¬
regung anfzufrischen . Die Herren von der Rechten klagen
über die Flucht der Landarbciier in di « Städte ; schaffen Sie
den Landarbeitern ein menschenwürdiges Dasein und die
Freiheit des Lebens , dann wird diese Flucht schon auihören .

SiaatSsekretär Dr . Graf v . Posadowsky belrui den Saal .
Adg . JacobSkütter ( konf .) verweist gegenüber den

neulichcn Ausführungen des Abg . Pauli auf die Berichie
und die Thätigleit der Handivertskammern . Im Allgemeinen
ivird der Begriff Handwerker viel zu eng auegclegt . Mir
Recht find die Heimardriter der KonfeltionS -Jnduftric in
Berlin dem Krankeukuffenzwang unterworfen .

Abg . Hoff mann » Hall (Vollsp .) wünscht baldige Vor¬
legung von Geietzentwürsen über die Medizinalreform und
daS Apolhekcrwelrn .

Adg . Schlumberger spricht sich gegen die Resolution
Aldrecht bezüglich eines internationalen ArdrttS >imleS u d
gegen die Resolution Baffermann aus bezüglich Reichs -
zufchiih für das bestehende internationale Amt in Bafel .

Abg . Bebel besürwonet die Resolution Aldrecht . Be¬
züglich der Frauenstage drmerlt er : die Socialdemokrallc
will volle Gleichberechtigung der Frauen auf allen Ged,cun
deS privaten und öffenrtrchen Lebens . Redner polemifirl
i» feinen weiteren Ausiührungen besonders gegen de » « v „ -
iervanven v . Masiow . Redner erörtert die Landflucht der
Arbeiter und die ländlichen Wohnungsvervättmffe unter
Hinweis auf die '»>, on « de» Gutsherrn von Eadinen , daß
« chweineställe beffer feien al « die Wohnungen .

Abg . Krüger ( freis . VolkSp .) defürwoncr die Resolution
betreffend die Uebcrsichr über den Stund der Innungen .
Die Mehrheit seiner Partei trete für beide Siesotutione »

betreffs des Arbeitsamtes rin .
Ltaalssrkretär Dr . Graf v . PofadowSky : DaS

Statistische Anit sei bereits beauftragt , Erhebungen über die
Innungen anznstcllcn . DaS inrernutioualc Arbeitsamt soll
aus dein Fonds deS ReichSamtcS dcs Innern unterstützt
werden .

DaS HanS vertagt sich . Morgen Fortsetzung.

Deutschland .
Berlin . 30 . Januar .

— In der Wandelhalle deS Reichstages sind drei
neue von dem Kaiser gezeichnete Schiffstafeln
aufgestelll worden, welche die Schiffsstärkcn Rußlands ,
Japans und der Bereinigten Staaten darstellen.

Tepiitz . 30 . Jan . Bei der Landlagsergänzungsivahl
im Landgemeiiidcdezirk Teptitz-Dux -Bilin wurde K . H.
Wolf gewählt .

Ausland «
Pest , 29 . Jan . Abgeordnetenhaus . Im

Laufe der Budgetdebatte erörterte Lindner ( Sachse )
die Gründe , warum seine Partei nicht in die Regie¬
rungspartei eingetreten sei . Abg . Pichler ruft da -
zlvischen : „Gehen Sie nach Posen ! " und unterbricht
den Redner durch andere Zwischenrufe , worauf er un¬
ter großer Unruhe des Hauses zur Ordnung gerufen
wird . Lindner fährt fort , er sei nicht berufen , die
preußische Regierung zu vertheidigen . Es handle sich
hier lim »ingarische , nicht um polnische Angelegen¬
heiten . Was das sächsische Volksprogramm airlange ,
so gravitirten die Sachsen nicht nach auswärts , son¬
dern stehen auf deni Boden des verfassungsmäßigen
ungarischen Staates und erkennen innerhalb der
Grenzen des Nationalitätengesetzes von 1868 das
Recht der Staatssprache an . Das magyarische Ele¬
ment sei geschichtlich zur führenden Stellung berufen ;
das bedeute aber nicht die Suprematie , die unbedingte
Herrschaft . ( Großer Widerspruch . ) Der Vicepräsi -
dent Daniel ruft Lindner zur Ordnung . Lindner
schließt , die Nationalitätenfrage sei eine Rechtsfrage ,
so lange sie auf dem Boden des Nationalitäten -
gefetzes bleibe , sonst werde sie eine Machtsrage , die
zur Unterdrückung der Nationalitäten und zur Ver¬
nichtung jeder Autonomie führe .

London , 30 . Jan . Die heute veröffentlichten Ver -
lusllisten melden : Bei Abrahamskraal in der Nähe
von Kosfyfontein sind am 28 . Januar von , Sussex -
Regiment Oberst Dumoulin und acht Mann gefallen
und sieben Mann verwundet .

London , 30 . Jan . Unterhaus . Auf Anfrage
erklärt Balfour , er könne nicht sagen , wann die
Schriftstücke bezüglich der Mittheilung der nieder¬
ländischen Negierung im Bureau des Hauses nieder¬
gelegt werden würden . Er glaube , die niederlän¬
dische Regierung werde die englische Antivort erst
morgen erhalten . Es sei daher nicht nüiglich , die
Schriftstücke in dieser Woche vorzulegen , er hoffe aber ,
daß dies in kürzester Zeit der Fall sein werde . Bal -
sour fügte hinzu , die ihm von einem Abendblatt
über die Angelegenheit - » geschriebene Unterredung
beruhe auf Erfindung .

Calcutta , si30 . Januar . Auf das Telegrannn
des Vicekönigs , in dem dieser den deutschen Kaiser
zum Geburtstage beglückwünschte , auf den hochher -
zigen Beitrag des Kaisers für den Fonds zur Lin -
derung der Hnngcrsnoth in Indien hinwies und dem
Vergnügen Ausdruck gab , das ihm , dem Vicekönige ,
der Verkehr mit den deutschen Offizieren beim Früh¬
stück in Ealcutta bereitete , dankte der Kaiser für das
Telegramm , für das Gedenken des Geburtstages und
für den den Offizieren des Schiffes „Tlielis " berei¬
teren freundschaftlickien Empfang . (In Calcutta be-

Kirchliche Nachrichten.
- -- Aus dem Vatikan . In der BeatisskationS -

Angelegenhcitde » ehrw . JohannBoptistLIanney ,
Pfarrers von ArS in der Diöcejr Belley (gestorben in de »
sechziger Jahren ) , der weit und breit durch feine Tugenden
und großartiges Wirten in der Seetforge berühmt war . ist
wieder ein Schrill weirer gefchehen : eS wurde nämlich die
jogenannlr anliprävaraiorische Sitzung der Ritcn -Kongregation
abgchalren , in welcher die belrcffciiden Prülaicn und Konsul -
loren ihr Volum über die drei Wunder abgaben , die zum
Zwecke der Seligsprechung dem Urlheile der Kongregation
unterbreitet wurden .

Freibnrg (Baden ) . DaS neueste „Anzeigeblatt für
die Erzdiözese Frcidurg " enlhätt folgende Erlasse deS Hoch-
würdigste » Erzbischofs :

Das Jubiläum des 25jährigen Pontifikate «
Seiner Heiligkeit des Papste » Leo Dill , be¬
treffend :

„ Am 20 . Februar ds . IS . tritt unser heiliger Vater
Leo XIII . in da » 25 . Jahr feines Pontifikates . ES rüstet
sich daher bereits die katholische Welt zur feierlichen Be¬
gehung diefcS hochcrsteulichen Ereignisses . Auch untere
Diöccjanen werden sich diese Gelegenheit nicht entgehen
lasten , ihre treue und dankbare Anhänglichkeit an das Ober¬
haupt unterer heitigen Kirche von Neuem zu bezeugen .

Wir ordne » daher an , wie folgt :
1 . An dem au , den 20 . Februar dS . I » . folgenden

Sonnlage . also am 23 . Februar d» . IS . soll in allen Pfarr¬
kirchen sowie in den Ncbentirchen mit selbnändigem Gottes¬
dienste ein feierlicher Goitesdicnft vor ausgcfeylem Aller -
heiligsten gchalicn und in der Predigt dieses TageS auf die
bevolstehende Jubelfeier Seiner Heiligkeit Leo XHI . hin -
ßtmicftn werden , deren festliches Begehen mit diesem Tage
ringeleiler werde , um insbejonderc den Allmächtigen an -
zuflehen , daß Er unserem vielgeliebten , Hochbegnadigten
heiligen Vater die glückliche Vollendung dieses Jubeljahres
gewähren wolle .

2 . In dieser Absicht sollen ferner die Priester in allen
heiligen Messen während dieses Jubeljahres , wo eL die
Rubriken gestalten , die Oratio pro Papa als iiaperaU ein »
legen , während den Laien rin tägliches Gebet für den
heiligen Vater empfohlen wird .

3 . ES soll während des JubeljahrcS ( fei eS an dem ge¬
nannten Sonnlage oder einem andern geeigneten Tage )
eine Kirchenloüelle zu einer besonderen Jubiläumsgabe für
den heiligen Vater , die zu seiner freien Verfügung gestellt
wird , adgehalten werden .

4 . Wegen der Schlußseier de« JubiläumSjahreS am
20 . Februar 1903 bl «,bl weitere Anordnung Vorbehalten.

5 . Den Dlözcsanpneftern wird empfohlen , für die Restau¬
ration der Lateran -Kirche in Rom je ein Stipendium zu
opfern und den Betrag desselben durch die Dekanate an die
Erzbischöfliche Kanzlei gelangen zu lassen .

Wciiere Kundgebungen hinsichllich der Feier des Jubi¬
läumsjahres bleiben dem noch zu bildenden Diözcsan -Komile
überlasten ."

Ferner : Die Errichtung der Stadtkapitel
Freiburg , Karlsruhe und Mannheim bclrcffend :

„Die bedeute,ide Zunahme der Scelenzahl in den Slädlcn
Freiburg , Karlsruhe und Mannheim veranlaß !
Uns , die in dknsc,ben bestehenden Seeljorgestcllen zu be¬
sonderen Stadltupttel » zu vereinigen . Wir ircnnen deshalb
mit Zustimmung Unseres Hochwürdigsten DomkapttelS die
Pfarreien A delh « ufe n - Wie hrr und GünterSlhal
Vom vcncrabeln « apttel Breisach , sowie die Psarrcie »
vt . Marti » in Frciburg und St . Urban (Herdern )
und dir Pjarrkurartr vom Herzen Jesu ( Bahnhof -

vorftadt ) vom venerabeln Kapitel Fretburg und ver¬
einigen sie mir Unserer Dompfarrei zum Stadttapilel
Frciburg . Vorsiand dreieS Kapitel » mit dem Tirrl
Siadidekan soll der jeweilige Dompsarrrr , z. Zt . der
hochwürdige Herr Geistliche Rach Ferdinand Schober
dahier sein .

Ebenso trennen Wir die in Karlsruhe deftehenden
Pfarreien St . Stephan , U. L . Fra u ( Bahnholvorstadt )
und St . Peter und Paul (Mühlburg ), sowie die Pfarr -
kuratlen ml 3 . Bernardnm und ad St . " ouifatium
vom venerabeln Kavilel Ettlingen und vereinigen sie zum
StadtkapitclKarlSruhe . Zum Vorstände diejeSKapitel »
mit dem Titel Stadldetan ernennen Wir ans die Dauer
von 1» Jahre » den hochwürdigen Herrn Stadtpfarrcr Geifl -
lichen Rath Anton Knörzer daselbst .

Desgleichen lösen Wir die Sladlpfarreien St . Ignaz
( Obere Pfarrei ) und St . Sebastian (Untere Pfarrei ) in
Mannheim und St . Jakob ( Neckarau ) , sowie die Pfarr »
kuratien vom Herzen Jesn ( Neckarvorftudk ) und vom
Hl . Geist ( Schweyinger Vorstadt ) und jene in der abge¬
sonderten Gemarkung Rheinau vom Verbände mit dem
venerabeln Kapitel Heidelberg und die Pfarrei Käfer »
lhal , sowie die Pfarrkuratie Wald Hof vom Verbände
mlt dem venerabeln Kapitel Wein heim und vereinigen
sie zum Siadtkapitel Mannheim .

Zum Vorstand « dieser Kapitels mit dem Titel Stadt »
d e k a n ernennen Wir auf die Dauer von 10 Jahren den
hochwürdigen Herrn Stadtpfarrcr Jofcf Bauer an der
oberen Siadtpfarrkirche daselbst .

Dar bisherige Kapitel Freidurg soll von uuu an
Kapitel Waldkirch genannt werden ."

Pfarrverwesrr Keller in Hockenheim hat die landes¬
herrliche Präsentation auf dies« Pfarrei erhatten . Piicsier
Fehringer von Außloch ist «US Vikar nach Müllen .
Amt Offenburg , versetzt.

Theater Äoujcrte, Äunft und Wissenschaft .
Karlsruhe , 31 . Januar .

v . 8t . Großh . tzostheatrr . Gestern beendete tt» » 8wnr
i 'oquelin « ine und sein Ensemble daS Moliere 'S
„Dartuke " und , ,l « 8 precieuses ridicnles “.
Diesmal war , im Gegensätze zum Abend vorher , das
Haus dicht besetzt , eS war für das Publikum entschieden
interessanter , Herrn Coqnelin als „Tartnfe " und
„MaScarille " kennen zu lernen als wie daS „Fräulein
v . Eeigliöre "

, in welchem der „Vicomle de Seigliöre "
deS Herrn Coqnelin stw . weit hinter dem s. Zt . viel
bedeutenderen deutschen Vertreter dieser Rolle , Herrn
Friedrich Haase , zurückblieb und auch die Anderen daS
mili « o der Schauspielkunst überschritten, selbstverständlich
mit Ausnahme des „Advokaten Destournelles " des Herrn
Coqnelin sen . » der sein Ensemble um Maimeshöhe
überragt .

Letzterer entsaftete als „Tartnfe " wieder die ganze
Kraft seiner bedeutenden DaistrlluiigSkunst und zeichnete,
keine Pointe , keine , auch die kleinste Nuance uiibeimtzl
lassend , diesen Heuchler in festen scharfen Zügen , welche
dicie Figur dem Zuschauer besser erläulerle », alS das
Lesen dieser Lichtung je verniochte. Wie in früheren
Jahren , als wir ihn zu sehen Gelegenheit hallen , jo stand
er auch jetzt wieder vor uns , ein genaues Abbild der
zuerst erbtlcklen Gestalt , aber es war auch wieder keines,
denn diese Photographie lebte, und bildete rin eigen¬

artiges in alter Naturkrast dastehendes Original . Er .
der Künstler , stellle diese Gestatt nicht anders dar ; er
üellte sie dar wie stüher in derselben logisch überzeugenden
Art und Weise , »ist derselben LevciiSfülle und Ratur -
ivahrhcst und legte damit Zeugmß ab . daß seine alte
Auffassung eine richtige und seine Künstterschast echt sei .
Als „ Mascartlle " entsaftete er seine geradezu glän¬
zende Sprechkunst und seine feine diskrete, nie versagende
Anmmh vornehmer Darstellungsweise und sorüerle die
Zuschauer zu degeisterlen Besallsstürmen heraus .

Coquelin ist als Franzose ei» Künstler ersten Ranges
— nach uiljerem Empfinden ein Original — und doch
dürfte er in mancher Rolle von unseren einheimischen
erpen Kräften Ubertroffen werden . Ueoe, Haupt waren die
übrigen Darsteller nur millelmäßige Kräfte , welche
oen Hauplwerlh der Sprache nicht mehr ans die Nüan -
cirung und Gcjühleverucsung , sondern lediglich auf die
Poiulirung , das Herausciscliren der ein¬
zelnen Sentenzen legte » . So blieb der „ Orgou "
des Herrn Coquclm junior weit hinler dem eines
Künstlers wie Herrn Reiff zurück und die „ Elmire "
des Fräulein Durand bietet absolut keinen Anlaß zu
einer Sonderstellung auf dem Thealerzettcl . Tie „ Dorine "
des Fraulem Bouchetal poüttirle sehr klar, blieb
aber in der Beweglichkest der Darstellung ihrer
Aufgabe Manches schuldig ; überhaupt ist unsere
hiesige Besetzung — wir unterlassen absichtlich
einen Vergleich zwischen dem deutschen Tartufe -
Wasjermann und dem französischen des
Herrn Coquelin — der französischen, von der An -
inulh des Ausdrucks und der Bewegung abgesehen, übn -
legen . U . .d doch hat das Gasupiel der Franzosen viel
ZnleressantcL gebracht, ihre Aufstellung auf der Bühne
und das Sprechen zum Publikum rc. rr., aber auch m
politischer Beziehung wird es — die Franzosen haben
eö nun einmal ganz besonders gern, wen » man ihrer
Kunst fchnleichcft — dis nach Paris anregend wirke»,
daß Ulan den französischen Arliireu . überall so liebens¬
würdig und wohlwollend entgegen komull.

— In Baden -Baden findet am kommenden Sonntag ,
den 2. Februar , im boltigcn Thcaler das zweite G ast -
Ipiel des Elsäjsischen Theaters ans Straß -
burg palt . Zur Aufführung gelangt G . CtoSkopf ' ö
dreiaktiger Schwank „ D ' Pariser Reis "

, eines jener
hun .orvollen Stucke des bestens dekanulcn etsäffüchen
Lichters , in welchem er das Volksleben keines Heimath -
landeS in meisterhafter Weise schildert. Die Straßburger
Künstler erfreuen sich von ihren stüheren Gastspiele » her
eines auSgczeichnelcn Rufes und großer Beliebtheit , fo
daß der lokale Besuch sowohl , wie von auswärls auch
diesmal wieder ei» sehr zahlreicher sein dürste. Für Be¬
sucher von auswärls sei besonders darauf hiiigewiesen ,
daß der Beginn der BorsteUung auf Abends 7 Uhr fefl-
geietzt ist .

— Von Hochschulen. An der Universität Jena wird
in diesem Eommerkemester der Dezernent für Lanbmirth -
jchasr im Minislerium des Innern in Weimar , Regie -
iungsrath Dr . Heydenreich , über Agrarrecht te>en.

rcüctcn bekanntlich die Engländer einem derstschell
und österreichischen Kriegsschiffe ein schönes Fest .)

eoudo » , 30 . Januar , ( llulcraaus . ) Glv >o >>
Bowles stagt . ob ein schrifilichcS Uedereinkommell
zivischen der englischen und deutschenflicgieruug bezugl̂
des Baues der Bagdadbahn bestehe . Geral "

Balfour erklärt hierauf , der Handelsminister ma<R
sorgfältige Studien über die Wirkung , welche *><>

deutsche Zolltarif auf den englischen Handel habe»
werde.

Tieatsj », 30 . Jan . Ein hier veröffentlichter kaisek^
lichcr Erlaß loeist nach dem „Standard " den AvmirÄ
Z) eh au, in Tschifu eine Marineschule zu erriä)^
lind den Sldmiral Lord Bercsford als Jnstruktelir unto
Jeh 's Lcitnng zu berufen.

- - « > « < » >. .— -

Baden .
Karlsruhe , 30 . Jan . Nach dem gestrigen Gastspiel K*

Herrn Coquelin empfingen die Höchsten Herrswancn !>«*'

selben in dem Logenraum des Großhcrzoglichen Hoslbeaim
und sprachen ihm Höchstihre große Befriedigung über W*

anßero deutliche » Leistungen seiner Künstlergeiellichaft
Heute Vormittag von 11 Uhr bi» hold 1 Uhr nnl)®

Seine Königliche Hoheit der Großherzog den Vortrag A?
Präsidenten des Ministeriums deS Innern , Gehcimeratlst
Dr . Schenkel , entgegen . Darnach empfingen Ihre KönE
lichen Hodeiten der Grotzherzog und die Großherzogin
Herrn Coqnelin in defonirrer Audienz .

Heule Nachmittag von halb 5 Uhr an hörte Seine Kö»>̂

tiche Hoheit der Grotzherzog die Vorträge des Generar
leulnanls und Generatadjillanten von Müller , deS Geheiß

"

Legationsraths Dr . Frerherrn von Bado und deS Legatio »P

raihs Dr . Seyb . Hierauf besuchten die Großderzoglicb ?"

Herrschaften mit Ihrer Königlichen Hoheit der Kronprinzsill '

Viktoria daS zweite Gastspiel dcS Herrn Coquelin .
Karlsruhe , 30 . Jan . S . lk. H . der Großherz »!

haben gnädigst gcriihr . die auf den Professor Dr . Buhl Of*

fallcne Wahl znm Proielror der Univ . rsilät Heidelberg J
“*

das Studienjahr von Ouern 1902 dis dahin 1903 zu ^

stätig -n . , .
Karlsruhe , 31 . Jan . Der „Libre Parole "

wjv
aus Rom geschrieben , „Papst Leo Xlil . habe
jeder selbstständigen Lheilnahme für französis ^
Angelegenheiten so begeben , das; er die Franzose ^
welche ihm ihr Leid über die durch das VereinsgM .
gejchaffenen Zustände klage » , an den StaatssekreM ^.
Cardinal RampoUa venveise . Dieser aber stelle f'® ’

wenn französische Priester oder Laien ihn besuch ^ '
als wisse er von dem nichts , als sei er der Win »
des heiligen Vaters gewärtig , und verabschiede Is? ,
ebenso bestimmt wie böslich . Der Berichterstatter ^ ;
Blattes behauptet , CardinalNampolla gehe dar »^
aus , auf den Papst einen solchen Zwang zu üben, .
dieser ihn als seinen Nachfolger bezeichne . DiE !
würde ein wahres Unglück für die ganze katholM
Christenheit bedeuten ; denn Cardinal Rampou "

allein sei daran schuld , daß der Vattcan auf ^
Seite der Engländer gegen die Iren , des Sultans
gen die Polen , der Freimaurer und Juden
die Katholiken Frankreichs , des Königs Leopold vv»

Belgien , eines Voltairianers , gegen die katholis «;
Negierung seines Landes , der Liberalen Spame ^
gegen die carlistischen Katholiken , des Königs vo

Portugal gegen die Congregationen stehe .
Aussichten des Cardinals Ranipolla sin Conclv ^
schildert der Gewährsmann Drumonts als gering
da die meisten der in der Mehrzahl befindlichen Ick«' .
liener ihm abgeneigt und nur die Ausländer 6 $
zngethan sein sollen , jedoch nicht alle . Unter den n»
italienischen Kirchenfürsten , welche Rampolla ihre
Stimlne venveigern lverdcrl , nennt er die franzop
schen Cardinäle Richard mld Perrand , Erzbischost

e0*
— Dr . meb . Weintraub . Privatdozent in der
zinischen Fakultät der Universstät Breslau und erfw
Aifistent an der medizinischen Universitätsklinik , w»r°-

znm Professor ernannt . — An Stelle des verstorbene
"

Universüälsprofessors Dr . Josef Fodor wurde }r
Tireklor der chemischen UnterluchungSscktion, Prosts !^
Leo Liebermann , zum Professor der Hygiene nn^
Lorstand deS hygicniichen Institutes der Budapests
Universität ernannt .

— Das Gorthe -Tenkmal . das der deutsche S? ai ( <|
der Stadt 3lom zum Geschenk gemacht hat, soll Prosen "?
Gustav Eberlein ausstilnen . Der Kaiser habe si"
— so verlautet eS — schon lange mit der Absicht t*
tragen , der Stadt Rom ein Standbild de » jungt »
Goethe zu widmen ; feste Gestalt habe der Geda»^

jedoch erst bei dem Besuch, den der Monarch dem
gamon -Mliseum abstallele , gewonnen . Bezüglich der Ei»!^
heilen dcs Denkmals sind bestimmte Dispositionen n"^
nicht getroffen worden, doch ist eS wahrscheinlich,
die Hauplgcstaftc » der Dichtungen , nist denen sich Goc>"

während der italienischen Periode beschäftigt hat,
symbolischer Form für daS Denkmal heraugezogen werde ».

— Vom Theater . Die Festvorstellung im Theall ®

Balle zu Rom gestaltete sich am 29 . d . M . zu ei»t

großarügen Ovation für Adelaide Ristori ,
ihren 80 . Geburtstag an diesem Tag feierte.
Größen der italienischen Schauspielkunst : Tomwa
Salvini , Virginia Marin » und Ermete NooeU
wirkten mit . Salvini hielt auch die Festrede.
Jubel des erlesenen Publikums war unermüdlich . ,

Ad
laide Ristori hielt in ihrer mit Blumen geichmücktc?

Loge bis zum Schluß der Vorstellung aus . Dieselbe >> >.
übrigens erst kürzlich nochnlals in den Ehestand gelrele !

Nach der Vorstellung fand zu Ehren Aoeialde Rlstow
im Theatro Balle eine Coir e statt. Das UitterrnS1’'

Ministerium hat ihr eine besonders zu diesem Zweck fl

prägte goldene Medaille gewidmet . AuS allen The»
deS Landes sind der Künstlerin Glückwimsch-Telegran »"

zugegangen . Die Königin - Mutter übersalidte mst eü>k" >
huldvollen Schreiben ein goldenes mit Brillanten K
ichn .ücktes Armband . Ter deutsche Kaiser
Adelaide Ristori durch den deutschen Botschafter E
Ausdrücken des Bedauerns , die große italienische Ku"> .
lerrn . deren Genie ehemals auch das deutsche Publllu
in Begeisterung versetzt habe, nicht persönlich zu kenn"

Glückwünsche anssprechen und einen Blum ^.,korb «ne
reichen. — Aus München wird berichtet: ^
Hostheater bereitet eine glanzvolle Neucinstudirung r .
„ Maria Stuart " nach Meininger Art unicr Possau
Regie vor . ^

= Verschiedenes . In Wien feierte am 27 . d. ^
der Dichter Adam Trabert , der frühere demokraM̂
kurhrssjsche Abgeordnete , unter allseiliger Antheilnav :

seinen 80 . Geburtstag . Auch die Geburisstadt "

Dichters Fulda war durch ein Schreiben ihres
bürgermeisters unter den Glückwünschenden vertreten. -
Tic ehemalige Hofschauspielerin Frau Christine Hr «

^
in Wien , Witlwe Friedrich Hebbel 'S, feiert am 9 . &<btn j
ihren 85 . Geburtstag .



von Pons IMS Niltttii .
" Sehr richtig bezeichnet die

> Siraßb . P .
" diese Dteldmig als „ Klatsch aus dem

Vaticcm ." Wer aber die Sache furchtbar ernst nimmt
vnü daran glaubt , wie ein frommes Kind , das ist
die „Bad . Lnndesztg .

" Sie betitelt sogar ihren Ar¬
tikel mit : „Die Jesuiten gegen Cardinal Ranipolla .

"
Wenn die Jesuiten so schlecht ans Rampolla zu spre¬
chen sind , dann sollte man sie doch nach Deutsch¬
land hereinlassen . Mit diesen könnte man etwas
ausrichten !

* a > isrnhe . 31 . Ja » . Der diesjährige Fasten-
birtenbricf unseres Hochlvürdigsten Herrn Erzbischofs in
Freiburg behandelt klar und eindringlich ein höchst
aktuelles Thema : die Heiligung des Sonntags . Zum
Ausgangspunkt für diese Ausführungen sind die zwei
großen liebet unserer Zeit genommen : die Feindseligkeit
gegen Gott und Kirche und die sociale Zerklüftung
der modernen Gesellschaft. In der richtigen religiösen
Feier des Sonntags , nicht in der indifferenten
Sonntagsruhe , steht das bischöfliche Rundschreiben eines
der ersten Mittel gegen jene Hauptübel unserer Zeilen .
Die religiöse Sonntagsfcier wird in ihrer religiösen
moralischen , wie in ihrer socialen Bedeutung geschildert.
Ter Hirtenbrief schließt mit der ernste » Mahnung an
die Gläubigen , Hand anzulegen an die Bekämpfung der
liebet unserer Zeit durch gewisscnhasle Heiligung des
Sonntages . Besonders warm spricht das erzbischöfliche
Schreiben an mehreren Stellen von der Rolvwendigkeil
religiöser Erneuerung in der angegebenen Richtung in
miscrni lieben Baterlande .

* Karlsruhe , 29 . Jan . Kritiklos , wie in der
Regel , wenn es sich um Angriffe rmf die katholische
Kirche handelt , nimmt der „Volksfreund " aus der
» Berliner Volksztg .

"
„Sechs Stimmen aus dem Jen -

seits " auf , die an den Centrumsabgeordneten Bachem
gerichtet sind . Bachem hatte mit Recht behauptet , die
katbolische Kirche habe von jeher auf 's Eifrigste die
Wissenschaft gefördert . Die „Berliner Volkszeitg .

"
machte sich nun den Spaß , einige längst Verstorbene
zu interviewen und bringt mm 6 Stimmen aus dem
Jenseits und zwar die Stimnie des Domherrn
Copernicus , der beiden Hnmaniker Palearms und
Lucilius Vanini , sowie des Johannes Lutz , Galileo
Galilei und Girodano Bruno . Ter völlige Mangel
der Kritik zeigt sich schon darin , daß völlig unhistorisch
beaauptet nnrd , das Hauptwerk des Copernicus sei
erst unter Bnitz IX . aus den verbotenen Büchern aus -
geichredcn worden Weder die „Berl . Volksztg .

" noch,der „Volkssreund " weiß , daß schon unter Pius VII
zenes Berbot aufgehoben wurde , daß dieses Verbot
aber längst von keiner Bedeutung mehr war für die
Wissenschaft und zwar auch für katholische Forscher ,deren viele lange schon den Copernikanifchen Stands
Punkt vertraten . Ebenso weiß keines der beiden
Blätter , daß das Buch des Copernicus 80 Jahre
gänzlich ohne Beanstandung der kirchlichen Behörden
blieb und daß Kardinale und Päpste das Buch sehr
doch hielten ; wiederum wissen sie nicht , daß weder
C ' pernicus noch Galilei strikte Beweise für
das System Vorbringen konnten , daß also die ganze
» roßartige Auffassung des Copernicus zunächst noch
eure Hyvotbese war , gegen die sich selbst Astronomen
wie Tycho de Brahe ablehnend verhielten ; daß also
eine kirchliche Behörde , die mit dem unfehlbaren Lehr -
omte nichts zu Liun hatte , wohl Gründe hatte das
Buch des Copernicus zu verbieten bis es korrigirt fei .als Galilei zur Vertheidigung desselben die heilige
Sckrift mißbrauchte .

Der große Astronom Kepler (bekanntlich Prote -
^ erklärte selbst , nur durch „ den ungestümen

ner einiger Männer , welche astronomische Lehrsätze
Orten und in mikirchlicher Weise

hätten, " sei die kirchliche Behörde ge -
80 « die Lesung des Copernicus , die seit
. bis .frei gestanden, " zu untersagen .
Wc>is°« »

Werk korrigirt werde .
" Aber was ist der

« eri
f
Ä 5 cP Icr

. « egen die Gelehrten der
zwinn

'
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^ ^ ' - k
"
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beS „Volkssreund .

" Sobald
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b
hSrtf - fur

,
baS Copernikanische System

verbieten
^

Da -
dE

.niand mehr daran , jene Lehre zu
und «j

*? üF.
cll 3ft>et Stimmen , Copernicus

mit hpm <>! ' ^ ezuglich der Bestrafung aller übrigen
SebZ erinnern wir nur daran , daß der-
cene verschiedene Straftirtheile hatten .

una, -n
ê tcn warm sehr streiig nach unseren Anschau ,

thümpvn
o ° uf hartnäckigein Lehren von Irr «

strebt
" '

< -weAe der katholischen Wahrheit wider -
ihrer

-^ esstrafe gesetzt war . Nicht wegen
wegen ij^ ^ ^ ^ ' ^ fchaftlichen Ansichten , sondern
Huü fw; *vs ^ erlehrer , wurden Palearius , Johannes
Todt ^ runo und Lucilins Vanini zum
hart . Wir finden es heute ungeheuer
io Recktton - Ionisch streng ; aber damals war es

wund P - gerade Suß von Kaiser Sigis -
kem

' um Feuertod verurtheilt wurde . Es fiel auch
Cinsvrum

"
^ ^

^ uriheilten ein . gegen diese Strenge
lana - i ,

erheben , höchstens suchten sie eine Zeit -

den, ucheln , sie seien kirchlich rechtgläubig , um
lehren Rl u entgehen , das ans Vortrag von Irr -
kanntli ^ Todcsrastfe setzte . War doch früher auch be-
tlium « sl uuf dw Verletzung des materiellen Eigen -

was sws 1 Diebstahl der Tod am Galgen gesetzt ;
lleistiaen ' 1?°"« jene Zeit die Verletzung des
ragens ^ g » « g^ thums , der Wahrheit , durch hervor -
ßrena „ n ŝUuner , die Viele verführen konnten , ebenso
jetzt m -

Ua noch strenger bestraften ! Wir können das
aller die Fehler erklären und thun das auch,
anders ^ mwauungen der damaligen Zeit waren
viel Blut ,

^
.wir aber ja nicht heuchlerisch . So

Gleichheit , t im Namen der modernen Freiheit ,
Leuten so n Brüderlichkeit in der von vielen
geflossen Nt ^ . gerühmten , französischen Revolution
2littelalt ^ «

' wue strenggläubige Anschauung des
llhir . e vergossen l Darnni keine Heuchelei !

A l i „ p , emez in der „Sechs -Stirnmen -Sache .
'

sche " wird zugegeben , daß das vatikai
Forsch -.^ h^ ,tb in der liberalsten Weise Jeden
Vaters • J ^ e

,n fwhe durch die Magnisicenz des hl .
Vaters ' haben erst letzthin an das Wort des hl .

„ dfon abdiamo paura della
documenti .

" (Wir haben keine
Wn « Veröffentlichung von Dokumenten . )

demgegenüber heißen , wenn die „Berl .
furchtbar gescheitst meint und der „Volks -

wolt °?„
es nachschreil' t : Das von den Jesuiten ver -

Sti .^ s siechw des Vaticans verweigert bis zrrr
5Brnj 0ff

C
»

e
v
em Forscher die Einsicht in die Akten des

5Wr , v "es famosen Giordano Bruno und seine
Dieser Satz enthält für beide Blätter

/r lDie der Satz , daß erst Pius IX .
^"fhob

dre Ccnsur deL Copernicanifchen Buches

Wir niöchten insbesondere den „Volkssreund "

mahnen , etivas vorsichtiger zu sein in Aufnahme von
Angriffen gegen den Kathollcismus ; denn man kann
ich damit unter Umständen bös blamiren , besonders

wenn man blos nachschreibt .
Karlsruhe , 30 . Januar . Der „Volkssreund " nimmt

„den hervorragenden Gelehrten " Todel , einen Genossen
in Schutz gegen uns . Wie untere Leser sich erinncrn

'

werden , cilirten wir in nnserm Arlikek „Freche Reklame "
den hervorragenden Gelehrten , der Mitarbeiter der Zeit¬
schrift „das freie Wort " ist ; das Citat spricht ftir unser
christliches Empfinden in einer äußerst leichtfertigen Weise
von „der Liebe" unter jungen Leuten, wclche „Rom "

„natnrwidrig " verbiete . Es sei eine Perfidie wie der
„ Beob .

" gegen diesen Gelehrten Hetze , meint der „Volks -
srcund," da dessen Ausführungen von hohem sittlichen Ernst
getragen seien. Run können wir den: „Volksfrrrind "
sagen , daß eS uns ganz wnrst ist. wie hoch der sittliche
Ernst des Herrn Genossen Lodet sonst sein mag ; aber
glaubt der „Volkssreund " vielleicht , wir werden die
Sittenlehre de » Cdristentbums korrigirrn einem Genossen
zu lieb und werden jcne Liebe, die „Sion, " d . h . das
Christentbnm bisher verboten hat , empfehlen ? Ta
»lüßten wir ja ganz ans den Kopf gefallen sein , ttebrigens
steht das christliche Sitlengejctz zu hoch , als daß wir es
nöthig hätten, es durch sachliche Ausführungen gegen
einfältige Vonvürfe des hervorragenden socialdcmo -
kratischen Gelehrten Dodel in Schutz zu nehmen.

cm Ka > lsruhe , 28 . Januar . Die neue Petition des
badischen Levrcrvcreins ersucht die Stände , die
Gchaitsverhältinsse der Hauptlehrer noch im Laufe dieser
Laiidtagssejsion mit Wirkung vom 1 . Januar 1902 eincr
Neuordnung zu unterziehen und zwar in weiiergehender
Weife, als dies der Gesetzentwurf vorsieht. Betreffs der
Umzngtzkostcit wird gebeten , diese bei Versetzungen der
Hauptlehrer ohne Einschränkung nach den für Beamten
ver Abteilung O des Gehaltstarifs geltenden Bepiin -
»lungen festzujetzcn . _

Kleine badische Chronik .
Baven -Baven , 30 . Jan . Heute hat sich hier die

Gruft über eine edle Frau , edel im nahisten Sinne dcS
Wones , geschloffen , um ihr Ruhe zu geben nach einem
kurzen , aber von vielen Sorgen und Muhen erfüllten Leben .
Freifrau Elisabeth von Buot - Bere nbcrg geh .
von Savigny , die Gemahlin des Freiherrn Rudolf von
Buol -Berenberg , des früheren Mitgliedes dcS badische »
LaudlageS und deutschen Reichstage « , welch ' letzteren er drei
Jahre diS zu seinem Ausscheiden ans dem parlamentarischen
Leben im Jahre 18W als Präsident leileie , ist unter der
wärmsten Theilnahme der nächsten und weiteren Verwandten
und vieler Freunde zur Ruhe gebettet worden . Ihre Majestät
die Kaiserin hat ihre Theilnahme allcrgnädigst telegraphisch
anSgedrückt . Ebenso Seine Königliche Hoheit der Grobherzog .
Ihre Königliche Hoheit die Grotzhcrzogin geruhte den
Kammerherrn und Obcramtsrichter Freiherrn von Bodman
zu beauftragen , die Leiche zu begleiten , und ließ den Sarg
mtt herrlichen Blume » fchmücken . Mehrere Abgeordnete
vertraten die CentrumSfraltion von Land - und Reichstag ,die Kranze an der Bahre nicderlegen ließen , und der
Parameulenverein Mannheim sandle ein Boritandsmilglied .
Die Verstorbene war die liebevollste Gefährtin ihres seit
Langem leidenden Garten , den sie durch sein bewegtes Leben
in Treue stutzke und geleitete , und versah ihre Mukrcrpflicyten
gegen ihr « einzige Tochter in mustergittigcr Weise . Möge
sie im Jenieit « den Lohn für alle Berbieuste finden !

m« M, 30 . Jan . Bei der heutigen Bürgermeister¬
wahl wurde der Kandidat der Eii .heimisct .en , Konditor Karl
Rru tter , gegen den BerusSdürgermeister Rechtsanwalt Frey
in Karlsruhe mit 40 gegen 30 Stimmen gewählt .

ff Frribnrg , 30 . Jan . Von einem furchtbaren Un¬
glück aus dem Feld der ge meidet dre „ BrciSg . Ztg ." .
Am späten Abend deS vorgestrigen TageS unternahmen drei
Schneejchuhläufer einen Abstieg von der Höhe . Sie wurden
von einer Lawine überrascht , weiche den einen der drei
Touristen mir fortriß und unter sich begrub , während die
beiden Andern von der Katastrophe nicht be ' roffcn wurden .
Der Verschüttete konnte dis jetzt nicht gesunden werden und
cs besteht kaum noch Hoffnung , den Verunglückten lebend
anszufindcn . Derselbe , ein Herr Dr . Otto Scheller aus
Hohenlohehütte bei Kattowitz (Oberschlestcn ) , steht im inni -
undzwanzigsten Lebensjahr , studine von >886 an in Frei¬
burg , setzte dann seine medizinischen Studien in Berlin fort
und schloß sie an hiesiger Universität ab , wo er auch zum
Doktor proinovirte .

Riede,stellen , 80 . Jan . An einer abschüssigen
Straßenecke in W ildrnthierbach crcigncle fich vorgestern
Rächt ein sehr bedauerliches Unglück . Tie Insassen eincs
Gefährtes , zwei Frauen aus Eberisbronn , wclche von einem
Gesuche von Hcimderg zurücktehrtcn , wurden derart heraus -
gcschleudert , daß g- stern die eine Frau an den erlittene »
Ver . ctzungen gestorben ist . Auch , der Kutscher wurde verletzt
und das Gefährt selbst hat großen Schaden erlitten . Wie
das Unglück entstanden ist , wird dir eingeleitetr Unter¬
suchung ergeben .

Lokales .
Karlsruhe , 31 . Jaunar .

91 Stadtkapitel Karlsruhe . Der Hochwürdigste Erz¬
bischof har in Anbetracht der bedeutenden Zunahme der

Secicnzahl in den Städten Freiburg , Karlsruhe uni

Mannheim fich veranlaßt gesehen , die in denselben bestehenden
Scclsorgestellen zu besonderen Stadlkapiteln zu ver¬

einigen . Zum Vorstand deS hiesigen StadlkapitelS ist Sladt -

pfarrer Geistlicher Rath Anton Knörzer mit dem Tilel
Skadldetan auf die Dauer von 10 Jahren ernannt
worden . (Siehe an anderer Stelle unter „ Kirchliche
Nachrichten ." )

O Zur Frier de » NeglernngSjnbiläumS werden
voraussichtlich so viele Festgeste in unserer Stadl einlreffcn ,
daß dieselben in den Gasthäusern wahrscheinlich nicht alle
Unterkunft finden können . Der Ctadtrath richtet deßhalb an
alle Einwohner der Stadt , die in der Lage und geneigt find ,
für die Festtage , insbesondere für den 26 . und 27 . April ,
möbline Zimmer zu vermicthen , die freundliche Bitte , die
Zimmer unter Angabe der Lage , deS Stockwerks und des
Preises für einmaliges Uebernachten bei dem Sekretariat des
StadtrarhS schriftlich anmelden zu wollen .

O Katholiseker MiinnerverrinPadenia (Stadttheil
Mühlburg ) . In der sehr gut besuchten Generalver¬
sammlung rcscrirte der Vorstand , Herr Rechnungdrath
Jsem a nn , über das abgelanfene VereinSjahr , daS ein sehr
reges gewesen . Regeluiätzige Versammlungen , in denen jeweils
zeitgemäße Vorträge mit Diskussionen gehalten wurden ,
Familienabende , bei denen mehr daS unterhaltende Moment
in den Vordergrund trat , offizielle Bethciligung an kirch¬
lichen Festlichkeiten u . s. w . gestalteten das Vereinsleben
nach jeder Seite hin seiner hohen Ausgabe entsprechend . Die
Rcconungsablage der Herren Kaufmann Halb ich (über die
gemeinsam mit dem Cäcilienverein veranstalteten Festlich¬
keiten ) . BalierS Wollen sack (über die VcreinSkasie ) ,
Gcrbermeisters Koller (über die Elerbekafle ). Schneider¬
meisters Deck ( über die Garderobekasie ) gaben ein sehr er¬
freulicher Bild in finanzieller Hinsicht . TaS Vereinsver -
mögen (mit Inventar ) beläuft fich auf ca . 2000 Mark . Die
Äleuwahl ergab die allen erprobten Herren ; an Stelle des
Herrn S . Schneider , welcher wegen gehäufter Berufsarbeit
eine Wiederwahl nicht annahm , wurde Herr Kops gewählt .
Der Herr Ehrenprases mach » bekannt , daß nächstens die
eigentlichen Diskussionsabende eröffnet werden , in
welchen brennende Tagesfragcn ( religiöse , politische und
socialpolitische ) eingehendste Behandlung erfahren und Redner
herangebildet werden sollen . Seiner Majestät de» deutschen
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ersucht , recht zahlreich zu erscheinen . da eine
FastnachtSunkerhaliung besprochen werden soll

N ThrnrcS « rkiitzrl . Gin zehn Jahre alter Knabe
wurde wegen Sachbcichädignng angezeigt , weil er beim Fei -
lungStragen ein SliegenhauS in der Südstadt . welches

'
un¬

längst erst neu tapeziert worden war , mir einem Blaustift
bekritzelte und dadurch dem Ha »sei „ einhümcr einen Schaden
von etwa k>0 Mk . zufügte .

-f Gestohlen wurden einem Kaufmann in der Kaiser -
straßc in der Nachl zum 12 . Jan . 327 Mark . Der Thäter ,
ein >8 Jahre alter Schloffer auS Ettlingen , wurde verhaftet .
Dasselbe Schiclsal ereilte ein 20 Jahre altes Dienstmädchen
aus Lffcnvach , welches der Dienstherrschaft Leintücher ,
Strümpfe und Handschuhe im Werthe von 23 Mark ge¬
stohlen hat .

TagrSor dtiung der 81 . öffentlichen Sitzung der Zweiten
Kammer aus EamSlag , den 1 . Februar tS >-2 , Vormittags
8 Uhr . Anzeige neuer Eingaben . Sodann 1 . Berathung
der mündlichen Berichte der Budget lommisfion über das
Budget deS Großh . AiinisteriumS des Innern für die Jahre
>902 und 1903 und zwar AuSgobc -Titel S, Bezirldverwal »
tui ' g und Polizei , 8 . außerordentlicher Etat , Ziffer 13 ; Be¬
richterstatter : Abg . Fchrenbach ; Ausgabe -Titel 17 , Waffen
und Straßenbau , 8 . außerordentlicher Elal . 1 . ( Straßenbau )
Ziffer 1— 20 und 22 , 2 . ( Wafferbau ) Ziffer 28 —27 und
3 . lVkrschiedei .es ) Ziffer 28 — 33 ; Benchierstolier : Adg
Hergt . 2 . Fortsetzung der Berathung deS Bndgetlommissions
derichts über das Budget deS Großh . Ministeriums der
Justiz , deS Kultus und Unterrichts für die Jahre 1902 und
1903 AnSgadc -Tiiel 1 — 7, 12 und 13 und Einnahme -Titel 1
Drucksache Ar . IS . Berichterstatter : Adg . Dr . Binz .

Ter DvPpelmörder Herberger vor dem
Schwurgericht .

lr . Karlsruhe , 30 . Januar .
LandgerichtSdircktor Dürr eröffncte nach S Uhr die

Sitzung . Rach der verlesenen Anklage gab der
Angeklagte Herberger kurz eine Beschreibung seines

Lebenslaufes , wie wir ihn in unseren einleitenden Aus¬
führungen bereits geschildert haben . Er räumte darin seine
verschiedenen Vorstrafen , u . A . eine solche wegen Sitilich -
keitsverbrechen , ein . Zur Fremdenlegion ging ich , weil ich
befürchtete , daß ich in Folge meiner Vorstrafen in Deutsch¬
land

'
kein Auskommen mehr finden könnte . Ais ich später

wieder nach Deutschland wieder zurückkehrte , hoffte ich , midi
wieder ordentlich » »ähren zu löunen . Ich wollte deßhalb
in meine Heimatb gchcn . Ter Angeklagte » zählte sodann
von icii cm Zusammcntreffcn mit Eiü .eispcrger . Er schilderte
das , was sich zwischen diesem und isim obgefpielt hotte ,
in der pleicl en Weise , wie er eS bereits bei seinem frilberen
Einrernehmen grthan , und versicherte , daß er nicht gewußt
habe , ob Eichcdperger tobt war oder nicht . Ich schleiite
ihn , nachdem ick mir seine Papiere angeeignet , in 's Gebüsch
und ließ ihn dort ttegcn . Auch lezüglich sciUkS Zuiammen -
trefienL wir Stein » blieb der Angeklagte bei seincm srührren
Geständniß . Er nkläne , daß eS fick für ihn in beiden
Fällen nur darum gehandelt hat , die Legitimutionrpapiere
iei er damaligen Wandergefährien zu bekommen . Drc Leichen
habe ich nicht durchsucht , da ich nicht die Absicht halte , mir
etwa « Anderes alS die Papiere anzueigncn . Ter Angeklagte
gab in seinen wetteren Erklärungen zu » daß » di » in die
erste Hälfte des Monat « Slugust unbehelligt unter dem
Namen EichelSprrger gelebt hat . Anfangs August verübte
Herber »» in Schwetzingen einen Betrug , der zur gericht¬
lichen Anzeige kam . Als Herberger dies » fahren , verduftete
er am 12 . August ans Mannheim . Von den s. Zt . nach
der Ermordung deS Eichelsperger » folgte » Llnsschreibnngen
und Bekanntmachungen d» Mannheimer Staatsanwaltschaft
will der Angetlagke trotz seines damaligen Aufenthalte « iu
Mannheim nichts erfahren haben . Auf Befragen des Vor¬
sitzenden versicherte der Angeschuldigte , daß er in beiden
Fällen den Gedanken , sich bic Papiere anzurignen , blitzschnell
gefaßt hat . So schnell , wie eS mir in den Kopf gekommen ,
war auch dir Ausführung der Thal . Präs . : Warum gaben
Sie jeweils , nachdem Sie die Lpfer niedergeschlagen , den¬
selben noch Schläge auf den Kopf und warum versetzten Sie
noch dem Steiner , nachdem dieser schon im Waffer lag , noch
Hiebe aus den Kopf ? Angekl . : Ich weiß da « nicht , ich
habe mir daL nicht über ! ' gi . Die Leiche des Stein » begann
bereits zu treiben , als ich mich vom Thatort entfernte . Ich
wandte mich zunächst nach Mannheim , von dort ging ich zu
Fuß bi » nach Worms , stet » im Freien übernackteud . Ich
kehrte dann wieder nach Mannheim zurück und sah mich ,
da ich keine Mittel besaß , nach Arbeit um . Ich fand
Beschäftigung aus dem Scharhof , wo ich unter dem Namen
Steiner in den Dienst trat . Nach dem Scharhof ließ
Herberger fich die Koffer des Steiner von Frankfurt unter
Nachnahme zusenden . Die Koffer enthielten zahlreiche
Kleidungsstücke , Stiefel und Bücher . Die Annabme , daß
Hkrberg » , schon ehe er den Steiner erschlug , davon Kenntniß
hatte , daß dies » sein « Habseligkciten einem Franlfnn » Witthe
zur Aufbewahrung übergeben hatte , bezcichnete der Ange¬
klagte alS durchaus unrichtig . Das gab Herberger ab » zu .
daß er , nachdem » kurze Zeit auf dem Scharhofe war , einen
Brief an den Frankfurter Wirth gerichtet hat , in dem dieser
ersucht wurde , den Koffer sofort zu senden . Der Brief kam
zur Verlesung . Er war sehr geschickt und mit großer Ucber -
lcgnng abgesaßt und vermied jede Redewendung , die hätte
Verdacht erregen können . Ter Präsident srug den An¬
geklagten am Schluß d» Einvernahme : Wie kamen Sie
dazu , diese beiden Menschen , die Ihnen doch gar nicht » ge -
than haben , zu erschlagen ? — Angekl . : Ich kann nichts
Anderes sogen , alS daß eS eine unüberlegte Sache
Wenn ' » mit Ueberlegung hätte geschehen müssen , wäre e»
niemals geschehen . — Präs . : Haben Sie denn keine Scheu
empfunden , in solcher Weise mit dem Leben eines Mensche »
umzugehen ? — Angekl . : Erst noch der Thal habe ich
Scheu empfunden . — Präs . : Wie stellen Sie sich e« vor ,
wie Sie sich die Papiere , die Sie sich angeeignet , hätten be
nützen können , wenn Eichelsperger und Steiner am Leben
geblieben wären ? — Angekl . : DaS weiß ich nicht , daran
habe ich nie gedacht .

Kurz vor halb 1 Uhr war die Einvernahme deS « » »t
klagten beendet . ES wurde darauf in daS Zeugrnverhör
tingetrelrm Die beiden » sttn Zeugen gaben Auischltiß üb »
die Ansfindung der Leiche deS Eichelsperger . Wcrthgcgen -

stände , Urte eine Uhr oder Geld , wurden bei der Leiche nicht
gefunden . — Der nächste Zeuge , Polizeikommissär Marx ,
gab in eingehender Weise Aufschluß über die Erhebungen ,
welche unter seiner Leitung seiner Zeit gemacht wurden und
die zur Ermittelung deS HerbcrgerS führten . DaS Nähere
darüber ist in der Einleitung de» Berichtes schon mitgetheilt .
Bemerkt muß noch werden , daß Herberger den Besitz der
Papiere des Eichelsperger und Steiner ursprünglich damit
zu erklären suchte , daß er behauptete , er habe die Papiere
von unbekannten Haudwrrksburschcu für 5 Mk . und 2 Mk .
gekauft .

Von halb 2 Uhr trat bis 3 Uhr Mittagspause « in .
Nach Wiederanfnohme der Sitzung bat der Venheidiger

de» Angeklagten , Rechtsanwalt Dietz , um daS Wort zu
ein » Erklärung . Er bemerkte : In einem heute Früh in
einem hiesigen Blatte — eS ist die „ Badische LandcSzritung "
— erschienenen Artikel steht die Bemerkung , daß dem Ange¬
klagten Herberger weiterhin di « Tödtnng einer Prostituirten
in Heidelberg zur Last gelegt wird . TaS ist unrichtig und
geeignet , gegen meinen Btandanten einzunehmen . Ich möchte
deßhalb den Herrn Präsidenten bitten , dir Prcffe zu er¬
suchen , « ur über daS Thatsüchlich « zu berichten . — Präsident
SDürr entsprach diesem Verlangen und ersuchte die Ver¬
treter der Prefle . sich mir an das zu halten , ivaS in der
Verhandlung zur Erörterung komme und was iestgestellt
werde .

Zu diesem Zwischenfall ist zu konstatieren , daß die Be -
rievte der „ Badischen Landeszeitung " von einem
Berliner korrespoiidenzbureau geliefert werdcn,dir hiesigen Preßverlreier mit denselben nicht« , u tbun haben .

Es wurde mit dem Bcrhvr de« Zeugen Polizeilommiffür
Vi " rx fongefodren . Aus seinen Aussagen ist noch hcroor -
ttihebcn , daß Herberger ihm noch vor wenigen Tagen die
Bemerkung gemacht hat : „ Bester ist es , einen Kopf kürzer
ff B, “? i *n ^ " den al » lebenslänglich i„ 'r Zuchthaus sihenzu müssen . Ich habe ja Alles gestanden . Die Sache thutmrr leid , ab » eS rft nichts mehr zu ändern . — Verschiedenezeugen wurdcn üb » die Person des gctödteten EichclS -
» rger vernommen . Dreier war früher ein siciüiaer und
Iparsam » Mensch . Er hatte sich „ ach „ nd nach mehrcrelaiisend Mark erspart . Ende der 1MX)» Jahr , fi „ a , r mit
einem Mädchen in Frcidurg ein LikbeSverhöttniß an Bon
dieser Zeit an wurde er lcichtsinnig ; er arbdtctc nicht mehr
und halte bald sei» erspartes Geld verbraucht . Eine « Tage »
war Eichelsperger für seine Verwandten und Freunde ver -
chwuuden . Sie hörten erst wieder etwas von Eichelsperger ,
al « besten tragiiLe « Ende durch das Geständniß des H » .
bngcr bekannt wurde . — Mehrere Zeugen schilderten die
Auffindung der Leiche deS Steiner , die ziemlich lange im
Wastcr getrieben haben mußte , denn sie wurde etivas über

Kilometer unterhalb de» ThatortcS gelandet . Auch bei
dieser Lerche iandcn fich Werthgegeustände nickt vor . Ver¬
schiedene Zeugen , die Steiner früher gekannt haben , konnten
nur Vorlheilhafkrs über denselben anSsagrn . Dem Ange¬
klagten Herbngcr wurde von den meisten Zeugen , die ihn
in seinen verschiedene » Stellungen hatten kennen lernen ,
kein günstiges Zeuguiß ausgestellt . Dian dezeickuel ihn al »
einen rohen und srcchcn Menschen . E « wurden seine Dienst¬
herren , bei denen er von Ende 1900 bis zum Sommer 1901
in Stellung war , Fuhruniernehmn Gräf , Güterbestättcr
Gräf und Amberger in Mannheim und Kohlenhändler Fuchs
in Ladenburg , über seine Führung und sem dienstliches Ver¬
hallen gehört . Alle waren anfänglich mit Herberger zu¬
frieden . Sie mußten ihn aber bald wegen seines durchaus
wcdersätzliltzen Benehmens und auch wegen Bedrohungen ,
mit denen » gleich bei der Hand war , wenn er zur Arbeit
gemahnt wurde , entlassen . Zwei feiner Dienstherren hauen
logar die Absicht , den Angetlagtcn wegen seines Auftreten »
bri der Kriminalvolizei anznzeigen .

Um */ «7 Uhr Hane die Zeugeneinvernahme ihr Ende er¬
reicht . Es erfolgte hierauf dre Verlesung verschiedener Augen -
ichrinSprvlokolle .

Nack ' /,8 Uhr wurde die Sitzung abgebrochen . Die
Fortsetzung der Verhandlung findet morgen Vormittag um
9 Uhr stall .

(Schluß folgt .)
Der Sckwurgerillilohof vcrurtheilte Herberger

für dcide F alle zum Tode und Bercuft der bürgerliche »
Ehreurechre . _ _ _____ _ ___ _

Neueste Nachrichten .
1 Elrahbuig , 30 . Januar . Tie 29 . Tagung des

LaiidesauSutiusfcö wurde heute vom Fürsten Hoheulode
mit einer Ansprache eröffnet . Tie Finanzlage ist durch
bieseldrn Brrhältniffe ungünstig beeinflußt ivie in andern
Elaaten . An Projellen Urgen vor : Eisenbahn von
Wigy nach Anzciingcn und Rheinreguliernng bis
Slraßburg . Alterspräsident Frey widmete dem Hm-
scheiben der Kaiserin Friedrich einige Worte , sprach seine
Anerkennung aus über die Thätigkrit des geschiedenen
Staatssekretärs v . Pullkammer und begrüßte deffc» Nach-
kolger v . Köller .

Lemberg (Galizien ), 30 . Jan . Heute wurde in feier¬
licher Weise ein neues Wappenschild an dem russischen
Koniutat angebracht . Dcr Handlung wohnle der Platz-
kon,Mandant, der Polizcibiretlor und eine Chrenkom-
pagnic bei. (Das alte Schild war neulich bei einem
polnischen Ansturm in Trüinnier gegangen .)* Loi . do « , 31 . Zar «. Am 1 . Februar zahlt China
die erste Ltare der Rriegseiltschädiguug und zwar im
Betrag von 1,820,000 TaelS ( ein Tact M . 4 .06 ).

London , 30 . Januar . Der Ausschuß, wclcper mit
der Unlerjuckung der gegen die mit dem Ankauf von
Pferden in Oesterreich - Ungarn beiramen Offi¬
ziere erhobenen Bestechungsbeschuldignng cn vc-
auftragt ist, erstatlete Bericht . Daulit werorn die Le «
stechuilgsbejchnldigungen als ungerecht¬
fertigt dezerchnet , zugleich aber erklärt, daß die Offiziere
Beurlhcilungsirrlhünicr begangen hätten , da die gc-
zadltcn Preise namentlich zu Anfang viel zu hoch ge¬
wesen seien. Ter Bericht erivähnt einen Fast , bei dem
bei genauen Erkundigungen 12,000 Pfund hätten
gespart weiden können und tadelt die Montirungs -
verwaliung , weit sie untcrlassm habe, bei dem Ausbruch
deS Krieges oder noch in der Fricdeiiszeit festznstcüen,
auf welche Weise der Bedarf an Pfcrdcn im Auslände ,
namentlich in Oesteneich - Ungarn , aui besten gedeckt
werden könne.

* Auf den Philippinen haben die Auierikaner
wieder einmal Unglück gehabt . Im Bezirk von Lanangue
wurde eine Slbthcitung Marincsoidatcn überrascht. Zehn
Amerikaner wurden gelüdtct . Eine nicht bcglaudigte
und auch kaum glaubhafte Meldung besagt, die Ameri»
lauer wollten die Philippinen «u» eine andere Kolonuu «
macht verkaufen.

Sport .
Heute Nachmittag 3 ' / . Uhr findet ein Fußbaklwetk -

kanipf zwischen der Juniorenmannschaft dcS hiesigen Fuß-
ballvrreinS » » d einer konibinirten Niannschaft der Realschule
hier auf dem Eugländerplatze ( Molllestr .) statt .

Brieskaste » der Redaktion .
An einige Korrespondenten . Aber bitte ! Die

prächtigsten Artikel versetzen u »S in einen momentaneu
Furor , wenn das Manuskript auf beiden Seiten beschrieben
ist . Wir leisten zwar hiermit reumüthig Abbitte für olle
etwaigen ungebört verschallenden Verbaliiijnrien , die bei
solchen Gelegenheiten dem Gehege unserer Zähne entschlüpscn ;
muffen aber trotzdem inständigst bitten immer nur eine EeUe
des Manuskripts zu beschreiben .



Vermischte Nachrichten.
** Stuttgart , 28 . Januar . Von einem unter¬

bliebenen Duell wird den „M . N . N ." folgende heitere
Geschichte mitgelheilt : Auf einem Lcmdgute in der Rühe der
württembergischen Stadt N . waren zur Manöverzeit mehrere
norddcnlschc Offiziere einqnartirt. Der überaus freundliche
und zuvorkommende Gutsbesitzer hatte die bei ihm ernlogirten
Herren zu einem Diner eingeladen , in dessen Verlauf einem
der Gäste das Malheur passine , ein gefülltes Weinglas
nmzustoßen . Während nun der Gastgeber den dadurch ent¬
standenen Flecken mit Salz bestreute , gab er auf die Ent¬
schuldigungen des betreffenden Offizters hin die Antwort :
„Oh, desch macht gar nix ,

' S isch Wein !" Auf das hin
standen alle Offiziere auf und verliestcn daS Haus ; der
arme Gutsbesitzer aber, der sich inzwischen den Kopf zer¬
brochen halte , wodurch er wohl seine Gäste beleidigt haben
könnte , erhielt bereits am nächsten Morgen durch den
„Schwer-beleidigten " selbst die Forderung zum Duell.
Natürlich ersuchte er feinen Gegner sofort um nähere Auf¬
klärung der für ihn gänzlich dunklen Angelegenheit , erhielt
aber kurzweg die Antwort, daß es hier keiner weiteren Er¬
läuterung bedürfe , denn all ' die gestern mit zu Tisch Ge¬
ladenen könnten bezeugen, daß er, der Gastgeber , ihm
auf seine Entschuldigung hin „Das macht nichts , Sie
Schwein ! ' crinidcrt habe . Als unser Schwabe diese seine
eigenen Worte in reinstem Hochdeutsch zu hören bekam, ging
ihm ein Licht aus , und unter Lachen erklärte er dem Offizier
den richtigen Sinn der vermeintlichen Beleidigung. — Wenn
cS nicht wahr ist , so ist es doch gut erfunden .

** Eine bezeichnende Anekd ole von dem kleinen
Jungen , der später Napoleon II >. wurde , theilt eine französische
Monatsschrift mit . Bekanntlich wird bei de » Franzosen, wie
bei uns zu Weihnachten , so dort zu Neujahr bejchecrt, und
der junge sechsjährige Bursche hatte wieder einmal bei dem
Feste ein ganzes Arsenal neuer und hübscher Spielsachen
erhalten. Trotzdem stand er mürrisch am Fenster und drückte
seine Stirn gegen die Scheiben , während alle die zierliche»
Geschenke auf dem Teppich der Stube herumlagen . „Was hast
Du , Louis ?" sagte seine Mittler zu ihm , „ warum spielst Du nicht
und schaust Dir nur den Regen an ? " Das Kind wurde roth,
antwortete jedoch nicht. „ Bist Du denn mit Deinen Geschenken

nicht zufrieden ? willst Du andere ?" fragte die Mutter weiter.
„ Ja , Mama, etwas anderes möchte ich schon, " sagte das
Kind ; „aber Du wirst es mir nicht erlauben . . ." „Also, was
denn endlich ?"

„ Ich möchte gern, " sagte der Prinz , „daß Du
mir erlaubst , daß ich eine Viertelstunde mit den Straßen¬
jungen da unten im Schmutz spielen dürfte. . . ."

Raub in Horchheim bei Koblenz .
500 Mt . Belohnung k

Am Abend des 22 . Januar wurde in Horchheim bei Kob¬
lenz ein Straßenraub begangen . Die drei Thäter (Kroaten)
haben 8000 Alk . (Gold und Silber) geraubt und mit Re¬
volvern zwei Man» verwundet . Bei der Flucht in Capellen
wurden die Räuber zwar gestellt, verwundeten jedoch den
Gendarmen und entkamen in den Wald ( Hunsrückcn ). Am
28 . Januar sind dieselben im Marienroderhof gewesen und
haben nach der Kleinbahn Simmern gefragt . Sie werden
daher eher als nach dem Rheine und der Mosel nach der
Nahe hin zu entkommen suchen . Die Flüchtlinge trugen das
Geld thcilwcise in den Taschen, theils in Bündel oder Säcke
geschnürt und waren durch die Last an schnellen Bewegungen
gehemmt.

Das Signalement der Personen ist folgendes :
1) Simon P a st i m o v i c . geboren am 3 . Januar 1872

zu Lowinac in Kroatien, 1,75 Meter groß , kräftig , mageres
braunes Gesicht, dunkle Haare, blonder Schnurrbart . Pasti-
movic trägt dunklen Joppenanzug, schwarzen Schlapphut.

2) Ter zweite Mann , dessen Name unbekannt , steht in
den zwanziger Jahren , ist 1,80 Meter groß , kräftig , hat
frisches Aussehen , Haare schwarz, Schnurrbart im Entstehen .
Kleidung : Trinker Joppenanzug, schwarzer Schlapphut.
Besonderes Kennzeichen an der Kleidung : Trägt dreilh silige,
silberne oder stählerne Uhrkette von einer Westentasche zur
andern. Als Anhängsel ein Schweinczahn , eine Silbcrmünze
und einige Rickclkugeln.

3) Der dritte Mann — Name unbekannt — ist 40 bis
45 Jahre alt , 1,65 Nieter groß , gesetzt , trägt graumelirlen
kurzen Vollbart. Kleidung : Hellgraue Hose in halblangen
Stieseln, dunkelgraue Lodenjoppe , großer dunkler Schlapp¬
hut und breiter National-Leibgurt.

ES dürfte sich empfehlen , alle ausländischen S

beiter, die an der Sprache ja leicht zu erkennen sind , festzu¬
hallen und einer genauen Untersuchung zu unterwerfen , da
e 8 nicht ausgeschlossen ist, daß die Flüchtigen ihre Kleidung
gewechselt haben .

Um Fahndung ersucht der Königliche Lattdrath und Polizei-
dircltor in Koblenz.

Handel und Verkehr.
Frankfurt a. M .» 30 . Jan . (Schlußkurse 1 Uhr 45 Min.)

3 ' /» "/» Baden in Gulden 99 .90 , 3 '/, ° /« Baden in Mark
100 .45 , 3 ' i» °/o do . 100 .60 , 3 7. do . 1896 91 .— , Pfälzer
Hypolhekenb . 167 .95, Bad . Zuckerfabrik 77 .75 , Nordd. Lloyd
— , Hamb . - Amerika 113 .30 , Maschinenfabrik Gritzner
162.80 , Karlsruher Maschinenfabrik 219 .— , La Veloce St .-A
Le39 .50 . Oberrh. B . 115 .50, WechselAmsterdam 168.47 , London
20 .425 , Paris 81 .35, Wien 85 .283 , Jtal . 79 .55 , Privatdisk.
2 ' /„ . 31 , °/„ Deutsche Reichst , (abg . 3 ' /,) 102.05,3 »/« Deuffche
Reichsanl. 91 .50,3 "/° Preuß . Konsols (ab . 3 ' , ») 101.85, Oesterr .
Goldrente 102 .80, Oesterr . Silberr. 100 .90 , Oesterr . Lose von
>860 147.80 , 4" ,o Portug . 41 .90 , Deutsche Bank210.40 ., Badische
Bank 116 .—, Rheinische Kreditbank 139 .50 , Rhein . Hypotheken¬
bank 172 .—, Oesterr . Länderb. 108 .—, Schweiz . Rordost
102 .50 , Schweiz . Union 99 .30, Jura - Simplon 100 .20

Magdeburg , 30. Jan . Zuckerbertcht. Kornzucker exkl.
88 Proz . Rcvdemenr 7 .50—7 95— . Nachprod . exkl . 75 Pro ».
Rend. 5 .60—5 .90 . Ruhig. Krystallzucker 1 . 28 .20— , Brol-
raffinade 1 . 27 .95—.— . Gemahlene Raffinade 27 .45— .—.
Gem . Melis 27 .95—.—. (Die Preise verstehen sich
bei einer Wiindestabnahme Von 100 Zentnern.) Rohzucker
l . Produkt Transiro f. a . B . Hamburg per Jan . 6 .70— G .,
6 .80— B . , per Februar 6 .70— G ., 6 .77 ' /, B ., per Mai
7 02 ' /- bz ., 7 .05 B ., per Aug . 7 .27 ' /, dz ., 7.25 — G ., per
Oktober -Dez . 7 .42 '/, bz ., 7 .40 G . Stetig.

Karlsruhe , 30 . Jan . (Fleischpreise auf der Fleischbank
des Wochemnarktes .) Anwefcnd waren 13 Fleischvcrtäufer ,
welche verkauften : dasKuhfleisch zu40— 56 , Rindfleisch 60—68,
Schweinesteisch 72—80 , Kalbsteisch 68—76 (Hals u . Brust —)
Hammelfleisch 50— 70 Pfg. Marktpreise in der Zeit vom
26 . Jan . bis 30 . Jan . : Vikrual . : 500 Gr . Fleisch, Ochsen 64—72,
Rind (Kuh) 50— 68, Hammel 60— 70 , Schweine 72—80,
Geräuch . 90 , Kalb 72—76 , Brod, 450 Gr . weißes 17 ,

1400 Gr . schtvarzes 40 Pfg. , Mehl 500 Gr . weißeS 20, schwarze!
16 Pfg . 1 Kilo Erbsen 36- , Bohnen 32- , Linse» «
bis 00, 500 Gr . Reis 31- , Gerste 22 -- , Gries &
Pfg . , 50 Kgr . Kartoffeln Mk . 2 .10, 500 Gr . Butter 1 .15 —66'
Riudschmalz (Nierenfelt) — , Schweineschmalz 90—00, 1 ty"
Milch 18, 6 Eier 42—00 , 1 Liter saurer Rahm 80 Pfennig-
Sonslige Naturalien : 1 Klafter buchenes Holz Nlk . 16 .-
1Klafter tannencs Holz 34,50 kg. Heu 4 .50, Stroh 3 .50, FiswH
500 Gr . Aal 1 .20 , Bärsch 60 , Hecht 1 .- 00, Bresen »ll,
Nlilbe » 50 , Karpfen 90 .— , Schleien 1 .20 —00 , Nothangs"
30—00, Koretsch 50 , Rheinzander 0.—, Seezander, 0 .—
0—, Barben 60 . .

— Mannheimer Effektenbörse . (OssiM«
Bericht .) Die Börse war auch heute ruhig und haben ni»
einige Bankaktien geringe Koureveränderungenausznwcisen
Es notirteu : Oberrheinische Bank 114,25 G ., Pfälz . HYp"'
thekenbank 167,50 G ., Süddeutsche Bank 102 B.

Karlsruher Standesbuch - Auszüge .
Eheaufgebo c : 29 . Jan . Bruno Mittig von Zwickak

Glaser hier , mit Antonic Delling von Burgstädt. — AM»
Sutler von Gaienhofen , Tapezier hier , mit Theresia SäM
von Bühlerthal . — Valentin Wunsch von Ottenau , Bä »"
hier , mit Emilie Wilhelm von Reichhartshanscn . — MatIM
Kinzle von Oefingen , Bahnarbeitcr hier , mit Maria Griw" >
von Siegelsbach. — Emil Ruckcnbrod von Hagenbach , SchE !
mann hier , mit Elise Erne von Sondernheim. — Anioll .
Kranz von Urloffen , Schuhinachcr hier , mir Josepha Ho ?»
wegler von Niederwaffcr .

Geburten : 24 ./25 . Januar . Maria Elisabeth« , VatS
Peter Cctto , Maurer. — 26 . Januar . Emma Maria . Val^ :
Gotthold Anselm Stock , Slraßcnbahnschaffner. — Ado», ;
Vater Servatius Schmicder , Zmimermann. — 29 . Januar- -
Franz Karl, Vater Bernhard Hodapp , Eisenbahnhilfsschaffn »- ,
— Bertha Johanna, Vater August Philipp Koch , Schlosse- j

Todesfälle : 28 . Jan . Magdaleua Speicr , alt 72 ?- !
Wittwc deS Oberschaffners Andreas Spcier . — Rosal» >
Schmidbauer, barmherzige Schwester , ledig , alt M Iah . c. " ■
29 Jan . Anna Wohlgcmuth , ledig , alt 73 Jahre. — Hais '
N!ayer, ledig , alt 22 Jahre. — Wilhelm Schäfer, Wirm
ein Ehemann, alt 49 Jahre. — Emil Holtzmann, Fabrikat
ein Ehemann, alt 59 Jahre.

Bekanntmachung.
Nr . 1781 . z>ie Iieier des 56jährigen ZiegicrungsjuSitäumr Seiner

Königlichen Kotzest des Kroßherzogs wird in hiesiger Stadt in den Tagen vom
25. bis zum 28 . April d . Js . (Freitag bis Montag) begangen werden .

Die Bedeutung dieser Feier seltenster Art, zu welcher sich Vertreter aller
Bevölkerungsfchichten , der verschiedenen Berufsstände, Korporationen und Ver¬
eine aus dem ganzen Lande hier zusammenfinden werden , um dem hohen Jubilar
die Verehrung, Liebe und Dankbarkeit seines Volkes kund zu geben, macht cs
erforderlich, . daß unsere Stadt an den oben erwähnten Tagen würdigen Fest¬
schmuck anlcgt.

Wir richten daher au die Einwohnerschaft die freundliche Bitte, die Häuser
während der Feier festlich zu beflaggen und auszuschmücken, dieselben auch an
dem Vorabend des HauptfcsttageS , d . i . am Abend des 26 . April, festlich zu be¬
leuchten .

Die Art der Ausschmückung bleibt natürlich den einzelnen Hausbesitzern
und Wohnungsinhabern vollständig anhcimgegcbcn ; für die Ausschmückung der
Fenster dürfte , wo die Verhältnisse dies zutaffen , die Verwendung lebender
Pflanzen eine hübsche Wirkung vcrjptechen .

Im Interesse sowohl der HuuS - und Wohnungsbesttzer als der beteil,gten
Geschäftsleute wird empfohlen , die zur Verwendungkommenden Dekoranonsgegcn-
stände möglichst frühzeitig zu bestellen und anferligen zu lassen, auch über deren
Preis genaue Verabredung zu treffen .

Für die einzelnen Stadtteile sind besondere Kommissionen gebildet , deren
nachfolgend benannte Mitglieder sich in fteundlicher Weise bereit erklärt haben ,
den Haus- und Wohnungsbesttzern hinsichtlich der Ausschmückung und hinsichtlich
deS Bezugs von Dctoralionsgegenstünden Rat zu erteilen und Vorichläge über
die einheitliche Ausschinückung einzelner Häuser und Slrastengruppen zu machen.

Wir bitten die Haus - und Wohnungsbesitzer , die in der AuSschmückungS-
frage Rat und Auskunft bedürfen , sich gefälligst an die für den betreffenden Stadl-
theil gebildete Kommission wenden zu wolle».

Karlsruhe, de« 28 . Januar 1902 .
Der Stadtrat r

Schnetzler . Lacher .

Verzeichnis
der Kommissionen für die Ausschmückung der Stadt anläßlich

des 50jährigen Regierungsjubiläums Seiner Königlichen
Hoheit des Großherzogs .

Centralkommissio » :
Stadtrat Friedrich Höpfner , Borsttzcnder , Stadträte Emil Glaser , Robert
K o e t le , Adots M e e ß , Wilhelm S ch l e e b a ch , Proieffor Franz Sale« Meyer ,
Architekt und Profcffor Friedrich Ratzel , städt . Garteninspektor Fricdr . Ries .

Kommission sür die Reu -Lststadt
smiifassend das Gebiet östlich deS Durlachcr ThoreS und der Kapellenstraßes :

Kaufmann und Stadtverordneter Otto Müller , Vorsitzender, Bildhauer Fidel
Binz , Ingenieur Franz Kretz , erzbischöfl. Bauinspeltor Johannes Sch roth ,

Ziegeleibesitzer Johannes Schuhmacher .
Kommission sür die Alt -Oststadt

^umfassend daS Gebiet zivilchen Kreuzstratze (diese eingeschlossen ) und dem Dur¬
lacher Thor und zwischen Kricgstraße und Schloßplatzs :

Stadtverordneter und Privatmann Roben O st e r t a g , Vorsitzender, Bäckernieister
Friedrich Appenze ller , Architekt und Stadtverordneter Karl Augen st ein ,
Buchhändler Wilhelm Jahraus , Wagenfabrikant Karl Kautt , Lcderhändler
Wilhelm K n a u ß , Kaufmann Christian O c r t e l , Kaufmann Wilhelm Riede .

Kommission für die Altstadt
silmfaffcnd das Gebiet zwischen Kreuzstratze (diese ansgcschloffen) und der Rhein¬
bahn, sowie zwischen Kriegstraße (diese cingcschlossen ) »nd dem Schlotzbezirl bzw.

Hardttvald, jedoch ausschließlich der Waldstraßes:
Privatmann und Sludiverordnetcr Friedrich Bock . Lorsitzender , Bankier August
Hecht , stellvertretender Vorsitzender, Architekt Friedrich Nctzler , Bildhauer
Karl Nußberger , Architekt und Profcffor Friedrich Ratzel , Obcrbaurat und
Professor Adolf Weinbrenner, Weinhändler und Stadtverordneter Jakob Weiß ,Banlier und Generalkonsul Leopold Willstädler ,

Hofthcatermaler Albert Wolf .
Kommisson für die Waldstraße :

Bnchbindermeister A . Otto S ch ick , Vorsitzender, Hoflonditor Hermann Hilden -
brond , Hauptlchrer Robert Jais , Gürtlermeister Hermann Sasse .

Kommission für die Südstadt
silinfasscild daS Gebier südlich der Kriegstraße (diese ausgeschlossen) «nd östlich

der Etllingcrstraße (diese eingeschlosscn )s :
Revisor Wilhelm Merkte , Vorsitzender, Fabrikant Hermann Brand , Glas¬
maler und Stadtverordneter Hans Drinneberg , Kaufmann Max Hofheinz ,
Maurermeister und Stadtverordneter August Lacroix , Buchdruckcrcibesttzer

Friedrich Lang , Brunncnmacher Wilhelm Reck , Kanzleirat und
Stadtverordneter Hermann Zeis .

Kommisson sür die Südweststadt
^umfassend da» Gebiet jüdtlch der Kriegstraße (diese ausgeschlossen) und westlich

der Beiertheimer Allee (diese cingeschlossen )) :
Privatmann und Stadtverordneter August Clever , Vorsitzender, Dekorations¬
maler und Stadtverordneter Karl Dieb er , Fabrikant und Stadtverordneter

Oskar Edelmann , Architekt Wilhelm Peter , Architekt Hugo Slevogt .
Kommission sür die Weststadt

(umfassend das Gebiet zwischen der Rheinbahn- und Uorkstraße (diese einge¬
schlossen ) und zwischen Kriegstraße (diese eingeschloffen ) und dem Hardtwaldj :

Jimmermcistcr »nd Stadlvcrordneter Jakob Friedrich Ragcl , Vorsitzender ;
techn . Assistent und Stadtverordneter Ferdinand GUtting ,

Architekt Gottfried Zinser .

KatholischerMännerverein Constantia .
Am nächsten Sonntag , den 2 . Februar , Abends '/«8 Uhr , tvird im oberen

Saal des Vereinshauses (Cafe, Nowacki ein Tanzkränzchen stattfinden , wozu die
verehr! . Mitglieder mit ihren Familienangehörigenhiermit höflichst cingcladen sind.

Das Erscheinen in Kostümen ist erwünscht .
Das Einfiihrungsrccht ist , des beschränkten Raume « wegen , für diese

Veranstaltung aufgehoben, und werden die Th- ilnehmer ersucht, beim Eintritt in
den Saal — der Kontrolle wegen — Mitgliedkarte oder Vereinsabzeichcn vor-
zuzeigen .

Der Eingang ist von der Ettlingerstraße aus zu nehmen , vor Vorstand.

Bekanntmachung .
Den Fortbildungsunterricht betreffend .

Nach 8 2 des Gesetzes vom 18 . Februar 1874 sind Eltern , ArbeitS - und
Lehrherren verpflichtet, die fortbildungöfchulpflichtigen Kinder , Lehrlinge ,
Dienstmädchen u . s . w . zur Teilnahme am Fortbildungsunterrichte anzumelden
und ihnen die zum Besuch desselben erforderliche Zeit zn gewähre».

Zuwiderhandlungen »verdcn mit Geldbuße bis zu 50 Mk. bestraft (Abs. 2
desselben § ).

Fortbildungsschulpflichtige Dienstmädchen , Lehrlinge u . s . w ., die von aus¬
wärts hierher kommen, sind sofort anznmclden , ohne Rücksicht darauf , ob die¬
selben schon in ein festes Dienst- oder Lehrverhältnis getreten , oder nur Versuchs
oder probeweise ausgenommen sind.

Karlsruhe , den 10 . Juli 1897
Das Rektorat :

G . Specht , Stadffchulrat.

Bekanntmachung .
Zu der bevorstehenden Frier de» SOjährigeu Negiernngsjubiläum»

Seiner Köntglichen Hoheit deS GroffherzogS werde» voraussichtlich so viele
Festgäste in unserer Stadt eintrcffen , daß dieselben in den ' Gailhäuseru wahr¬
scheinlich nicht alle Unterkunft finden können.

Wir richten daher an die Eintvohner der Stadt , die in der Lage und
geneigt sind, für die Festtage , insbesondere für den 26 . und 27 . April, möblirte
Zimmer zu vermieten , hierdurch die freundliche Bitte, die Zimmer unter Angabe
der Lage , des Stockwerks und des Preises für einmaliges Ucbernachten bei dem
Sekretariat des Sladtrals fchriftlich anmeldcn zu wollen .

- orlsruh «, »« » ov. Januar 1902.
Der Stadtrat .

Schnetzler . Lacher.

Pensionat
der

Wenediktineriimen zn Flosheim (1K ).
Dieses Pensionat bietet den Eltern Gelegenheit , ihren Töchtern eine er » sst>—>

ausgezeichnete Erziehung , sowie Vervollkommnung in der französisch ^ ' '
Sprache , mit gesichertem Erfolge, besonders in der Aussprache, geben zu lasse"'

Zahlreiche Referenzen aus den besten Familien Badens.
Mehrere, ganz französischeLehrerinnen. FreundlichesFamilienleben, >va >R

Haft mütterliche Pflege , Nlincralbäder, HauS mit Park und Gärten, am Fuße de«
St . Odilienbcrges.

Pensionspreis 400 Mk ., Wäsche und Bettzeug mit inbegriffen .
Nähere Mittheilungen gibt die Ehrw . Frau Priori ».

Katholischer Arbeiterverein Karlsruhe. !
Am Sonntag , den 16 . Februar , Abends 8 Uhr , findet im untere" i

' Saale deS Cafb Nowack unsere diesjährige
| Ordentliche Generalversammlung
statt mit folgender Tagesordnung : 1 . Jahres- und Rechenschaftsbericht ; 2. Nk»' 1
Wahl für die ausscheidenden Vorstandsmitglieder; 3 . Anträge und Verschiedene ». -
(Anträge sind spätestens 8 Tage vor der Generalversammlung schriftlich bev"
Vorstand einzureichen.) . .

Zur Generalversammlung laden wir die gcsammte Mitgliedschaft ein un> !
ersuchen um vollzähliges Erscheinen . j

Karlsruhe , den 3r. Januar 1902 . Der Vorstand - [

Samstag , den 8 . Februar 1902
Abends 8 Uhr !

Grosser Maskenball
in den festlich decorirten und brillant

beleuchteten Sälen des Conversationshauses .
1 Zwölf Preise —■=

Ans Lichtmeß
empfehle

Wachsstöcke ,
Altarkerzen

in achtem und billigem Wachs .
Gustav Bender ,

vormals Carl Malzacher, Hoflieferant,5 Laminstraffe 5 .

worunter 2 Gruppenpreise von Mk . 160 .— und Mk . 100 — inj
Baar für originelle Gruppen von mindestens 3 Personen;
ferner 5 Damen - und 5 Herrenpreise den schönsten j

oder originellsten Damen- und Herren-Costümen .
Zwei Ball - Orchester . — Eintrittspreis 3 Mark.

Das Städtische Cur-Comite .

me
. Rothe XI Stern jLiftinte

loftdampfer von

ssa

Doimueschinger
Pferde - und Fohlenmarkt

am 12 . Mürz 1902 verbunden mit

großer pserdklotterie .
Ziehung am 14 . März 1992 .

Zwei Hanvtgewinne je I Paar Pferde ca . 3>800 Mark .
41 Merde und Johlen im Wertste von ca .

» 6250 Mark . WW»
Wagen , Chaisen und gewerbliche Gegenstände circa 8750 Mark .

878 Gewinne 85000 Marls ..
Loose zu 2 Mark und > I Loose zu 20 Mark sind zu beziehen

durch den Kassier doset Wehinger dahier.
Donaueschingen , 15. Januar 1902 .

Der Gemeinderath .
Ferner sind Loose 4 2 Mark zu haben bei : der Hall» iageaiar Carl

Güta , halt ’ a»d ßaakgaffin tu Harwrahe, Hebeijrajj, 11/15 (anA II halt /» 20 Mark ),
sowie bei der „Sack. presse " , Emiea Dahlemana , Jos. Dahringer , Wlhelm
Erb , C W . Keller , A. v n Perlstein & Cie . Georg Steinmann , Wilhelm
Wetz , Christ . Wieder int Filiale». In virlich hei August Geiger.

[Antwerpen

Auskunft « thetlm st
Red Star Linie in Antwerpen

oder deren Agenten .
Distslhorst & Graebener, Herren-
strasse , 7 lEche Kaiseratr.) in Karlsruhe.

Bekanntmachung .
Nr . 1427 .

Die 'Stellt eines Bureauassistcut«"
ist thunlichst bald, zunächst in pro»''
sorischerWeise zu besetzen . Bei zufrieden ,
stellenden Leistungen kann Anstellung
nach Maßgabe des städtischen Beamte»'
statuts mit Aussicht auf Ruhegehalt u#*
Hintcrbliebenen -Vcrsorgung erfolgen.

Bewerber , welche correspondiren um
stenographiren können und im Rechnung»'
wese » erfahren sind, wollen sich unk»
Angabe der Vorbildung, des AlterS , d»
bisherigen Thäligkeit und der Gehalt »'
ansprüche bis 5 . Februar l. IS . meldf »
und Zeugnißabschriften vorlegen . D6'
jcnigen Bewerber , welche im Eisenball »'
tarifwcsen und der SpedilionSbran̂
bewandert sind, erhalten den Vorzug-

Karlsruhe, den 23 . Januar 1902.
Städtisches Hafenamt.

Sebold .

HI. «. V. HgllMksftk
der bah. Jlivalideniottcrie , sowie vi«V
kleinere Gewinne bi» 1000 Mark sie «"
an meine wcrthe Kundschaft . Alle au»
bei mir nicht gekauften Gewinnloosc
ich sofort aus . Nun emp'ehte ianität *''
Invaliden », Kunst , und Maima
loose 41 Mk., Tonaueschinger4 2 Si'j -
bei 10 Stück 1 Freitoos . Porto >lllJ
Liste je 25 Pfg. extra.

Carl Crötz,
Bankgeschäft , Karlsruhe i. B.

Rhein - nnd
Moselweine,

Rothwein ,
süss und herb,

im Faß und in Flaschen em¬
pfiehlt

DlHomtapr, *

Karlsruhe. iB^ 9 Schlossplatz 9 . j

in nur Prima -Qualität und allen Größen
empfiehlt
Karl Bauer , norm. Jos . Riegel

Unentgeltliche Ausnahme
et), lebenslänglich

findet tüchtige Person in kath . Beamten-
familic im Schwarzwold. Angebote mit
Lebenslauf und Rückporto an die Ex-

AngartknstralfkSS. li . d . jlieKrdarnltirche. pedition unter Nr. io«.

Ein noch neuer

Stutzflügel !
mit prachtvollem Ton ist mit

! lOjährtger Garantie billig |
| zu verkaufen .

Anziisehen zwischen 1 u . 2 Uhr !
Luisenstraffe 18, 1 . Stock .

Iiiilge Mächen,
nichtunter 14Jahren,findendauernde g ^
Beschäftigung bei

F . Wolff & Sohn ,
Durlawer Allee 31.

III

20 .Hark tagt. Neb..Perdie ^
leicht u anständig. A»fr. an Industrie
werke Itossbach ln Wolf »*0**1
(Rheinpfalz.) (Rückmarke.)

Gäitseleberü
werden fortwährend angekauft Kreul '
straffe 10 , « . Stock, bei derKl->"' "
Kirche. _ .

Verantwortlich :
Für den politischen Tyeil :

Josef Theodor Meyer . ,
Für kleine badische Chronik , Lokal» '
Vermischte Nachrichren und Gerichts !»" '

Hermann Baßler .
Für Feuilleton, Theater, Concerte »

p
und Wissenschaft:

Heinrich Vogel .
Für Handel und Verkehr, HauS - » .
Landwirthschaft , Inserate und Reklame« '

Heinrich Vogel .
Sämmtliche tu Karlsruhe .

RotationS-Druck und Verlag der Ak«
gejellschast „ Badenia " in Karl»:"» '

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor .
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